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Nr. 128 
Wird das Gold abgewertet? 


Von Gilbert C. Layton, 
Direktor des „Cconomiſt“ in London. 


Die Finanzzentren der Welt werden ſchon ſeit einigen 
Monaten von dem Problem des Goldpreiſes in Atem ge⸗ 
halten, das ſich in den letzten Tagen zu einem wahren „Gold⸗ 
ſchreck“ entwickelt hat. Es handelt fi im weſentlichen um 
die Frage der Überproduktion von Gold; eine 
Frage, die ſich bei näherer Betrachtung in zwei Unterfragen 
auflöſt: Iſt das Goldangebot ſchon jo groß, daß der bisherige 
Goldpreis nach der Regel von Angebot und Nachfrage nicht 
mehr gerechtfertigt iſt? Und wenn ja, würde eine Herab⸗ 
ſetzung des Goldpreiſes die Wirtſchaftstätigkeit in den ein⸗ 
zelnen Ländern nachteilig beeinfluſſen, alſo zu einer neuen 
Wirlſchaftskriſe führen? Dies Problem hat auch für die 
guldarnsen Länder große Bedeutung, da eine beſſere Gold⸗ 
vertetlung der Ausgangspunkt für eine Belebung des 
Außenhandels ſein kann. 


Die Golderzeugung der Welt hat ſich 1936 
gegenüber dem Vorjahr um 13 v. H. vermehrt. Sie be⸗ 
trug rund 35 Millionen Unzen, um drei Viertel mehr 
als die Erzeugung von 1930. Schon das bedeutet eine ſo 
harte Steigerung, daß die Frage einer Preisherabſetzung 
von ſelbſt auftaucht. Noch bedeutſamer ſind aber die An⸗ 
zeichen dafür, daß ſich das auf den Weltmarkt geſchleuderte 
Golb noch ſtärker vermehren wird. Ausgangs⸗ 
vunkt der ganzen Unruhe iſt Sowjetrußland, das 
ſeinen Goldbergbau mit allen Mitteln und ohne jede Rück⸗ 
ſicht auf Geſtehungskoſten vorantreibt. Im Jahre 1930 
produzierte Somjetrußland 1434000 Unzen, 1934 war die 
Erzeugung der UdSSR zu der Höhe von 4 Mill. Unzen hoch⸗ 
getrieben worden, und 1936 betrug ſie nicht weniger als 
7 350 000 Unzen. Im laufenden Jahr hat Sowjetrußland 
noch mehr Gold ausgeführt als je zuvor, und das ih: 
tauchen des „Goldſchrecks“ iſt faſt a 
dieſer Exporte zurückzuführen. 
anderen Länder ihre Erzeugung weiter ſteigern. Das ſtän⸗ 
dig anſchwellende Angebot hatte dann zur Folge, daß jeder, 
der ſein Vermögen aus Furcht vor weiteren Abwertungen 
in Goldbarren angelegt hatte, nunmehr Furcht vor einer 
Abwertung des Goldes, alſo vor einer Aufwertung ſeiner 
Landeswährung bekam; deshalb wurde in den letzten Ta⸗ 
gen und Wochen ungefähr die Hälfte aller Goldhorte bei 
den Londoner Banken aufgelöſt, und das plötzlich aus den 


Kellern und Safes herausſtrömende Gold verſtärkt wie 


derum den Angebotsdruck auf dem Goldmarkt, ſo daß immer 
dringender nach Abhilfe gerufen wird. / 


Abhilfe wäre ſehr bald gefunden, wenn der Welt⸗ 
handel mit gleicher Geſchwindigkeit anſtiege. Vermehrte 
Warenausfuhr aus goldarmen Ländern würde bedeuten, daß 
man zum Ausgleich von Zahlungsſpitzen Gold in dieſe Län⸗ 
der leiten und damit den Goldandrang an beſtimmten 
Plätzen vermindern kann. Überhaupt erfordert ein beleb⸗ 
ter internationaler Handel mehr Mittel für 
internationale Zahlungen, wozu ſich Gold immer noch am 
beſten eignet. Aber die Belebung des Welthandels ſchreitet 
nicht ſo ſchnell vorwärts, wie es nötig wäre, um die rieſigen 
Goldmengen auf dem Weltmarkt aufzuſaugen und in Um⸗ 
lauf zu bringen. Deshalb werden jetzt in den beteiligten 
Ländern alle Möglichkeiten unterſucht, um von der Wäh⸗ 
rungsſeite her eine Entlaſtung herbeizuführen. 


So werden die Teilnehmer des Dreimächteabkommens 
vom letzten September — Frankreich, Großbritannien und 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika — von vielen 
Seiten dazu gedrängt, mit einer gemeinſamen Er⸗ 
klärung dem Golodſchreck ein Ende zu bereiten. Die Er- 
klärung müßte dem Willen Ausdruck geben, den jetzigen 
Goldpreis aufrechtzuerhalten und alles auf den Markt kom⸗ 
mende Gold zu dieſem Preiſe aufzunehmen. Das hieße 
aber das Pferd beim Schwanz aufzäumen! Es wäre ein 
neues Experiment mit den Währungen, das dem Grund⸗ 
problem, nämlich dem zu ſtarken Goldangebot, nicht zu 
Leibe geht und ſich mit einer zeitweiligen Löſung, eigent⸗ 
lich einer Umkehrung der Währungsabwertungen im Gold⸗ 
block vom Ende des vergangenen Jahres, begnügt. 

Allerdings könnte man das Goldangebot dann mit Hilfe 
der Währungstechnik ſofort beſeitigen, wenn alle Länder 
zum Goldſtandard zurückkehren würden, da Gold dann 
wieder in großen Mengen als Währungsbaſis benötigt 
würde. Damit ſich aber der Goldausgleich auf dem oben 
erwähnten Wege über vermehrte Warenausfuhr der gold⸗ 
armen und vermehrte Einfuhr der goldreichen Länder voll⸗ 
zieht, muß zunächſt die Behinderung des Welt⸗ 
handels durch Zölle und andere Handelsſchranken 
fallen — eine alte Forderung, der nach wie vor der 
Wunſch gerade der goldreichſten Länder entgegenſteht, auf die 
Vorteile der „manipulierten“ Währung nicht zu verzichten. 
Mit dem Prinzip der Goldwährung wäre eine gewiſſe 
Starrheit verknüpft, die etwa von Großbritannien nach 
ſechs Jahren elaſtiſcher Währungsgeſtaltung als unbequem 
empfunden würde. Mit anderen Worten: Die Rückkehr 
au Goldſtandard wäre eine dauerhafte und natürliche 
Löſung, ſie würde aber Augenblicksſorgen nicht beheben. 


Andere Vorſchläge zur „Steriliſierung“, zur Unſichtbar⸗ 
machung des Goldes gehen dahin, wieder Goldmünzen 


Bromberg, Mittwoch, den 9. Juni 1937. 


auszuprägen, was durch die natürliche Abnützung und 
durch die Hortung bei Kleinſparern einen dauernden ſtarken 
Goldbedarf erzeugen würde; oder das Syſtem der Wäh⸗ 
rungsausgleichsfonds zu noch ſtärkerer Goldaufnahme an⸗ 
zuſpannen. Aber der Münzbedarf wäre vielleicht zu groß, 
das Faſſungsvermögen der Währungsfonds zu niedrig. 

Das von Sowietrußland bisher ausgeführte 
Gold iſt aus Schwemmland gewonnen, es muß alſo in ab⸗ 
ſehbarer Zeit erſchöpft ſein, und zu einer Goldgewinnung 
im techniſch durchgebildeten Bergbaubetrieb fehlen in der 
MWSSR noch alle Vorausſetzungen. Dennoch muß man 
zunächſt mit einem den Goldbedarf überſteigenden Gold⸗ 
druck rechnen. Die Wiſſenſchaft iſt ſich durchaus noch nicht 
einig, ob eine Preisherabſetzung die einzige Möglichkeit iſt, 
die inflationiſtiſche Gefahr an den Stellen ſtärkſter Gold⸗ 
anhäufung zu bannen, oder ob billigeres Gold nicht be⸗ 
deuten würde, daß eine der Hauptſtützen der allgemeinen 
Wirtſchaftsbelebung nur wegen eines vorübergehenden 
Notſtandes durchgeſägt wird. Erſt dieſer Tage erklärte 
Präſident Trip im Jahresbericht der Niederländiſchen 
Bank, daß eine Herabſetzung des Goldpreiſes für die Wirt⸗ 
ſchaft zu gefahrvoll ſei. Andererſeits iſt bereits das Abgeld 
auf Gold am Londoner Markt gegenüber der USA-Parität 
auf nicht weniger als 7 Pence geſtiegen — ein Zuſtand, der 
bereits als panikartig bezeichnet werden kann. 

Noch ein Mittel gibt es aber, aus der Klemme heraus⸗ 
zukommen: ein gemeinſamer Druck der betei⸗ 
ligten Mächte auf Sowjetrußland, die Goldaus⸗ 
fuhr zu beſchränken. Auch das wäre keine Heilung des 


Generalfeldmarſchall von Blomberg 
bei den italieniſchen Flottenübungen. 


An Bord des Flaggſchiffes des 2. Geſchwaders „Duca 
d. Aoſta“ wohnten am Montag der Reichskriegsminiſter 


e die Generalfeldmarſchall von Blomberg und der itälieni- 
u kommt, af e de ſche Staatschef Wu 


uffolini den großen, im Raume zwi⸗ 
ſchen Gaeta und Neapel durchgeführten Slottenmand- 
vern bei, die in einem Angriff der Torpedobvote und 
einem Fliegerangriff auf das 1. Geſchwader ihren Höhe⸗ 
punkt fanden. Zu Ehren des Gaſtes hißten beim Salut 
alle Einheiten des von Neapel kommenden erſten Geſchwa⸗ 
ders die deutſche Flagge. 

Der Reichskriegsminiſter, der am Sonntag mit ſeiner 
Begleitung an Bord des Zerſtörers „Euro“ eine Fahrt nach 
Capri unternommen hatte, wo ihm bei der Beſichtigung 
der Inſel die Bevölkerung herzliche Kundgebungen bereitet 
hatte, war am Morgen im Wagen in Gaeta eingetroffen, 
zur gleichen Zeit mit dem Duce, der im ſelbſtgeſteuerten 
Flugzeug in Begleitung ſeiner Miniſter Ciano und Alfieri, 
des Parteiſekretärs Strarace und der Staatsſekretäre der 
drei Wehrmachtsteile aus Rom herübergekommen war. 3. 
den Manövern hatten ſich insgeſamt 120 Flotteneinheiten, 
darunter 70 Unterſeeboote, zuſammengefunden, nämlich das 
erſte Geſchwader, mit ſechs Kreuzern der 1. und 3. Diviſion, 
ſowie den Torpedobootsflottillen. und das zweite Geſchwa⸗ 
der mit vier Kreuzerdiviſionen und einer großen Anzahl 
von Hilfseinheiten, darunter eine Abteilung des jüngſten 
italieniſchen Zerſtörertyps. Beſonderes Intereſſe erregten 
neben dem Sperrfeuer des erſten Geſchwaders gegen die 
planmäßig durchgeführten Fliegerangriffe die taktiſchen 
Übungen der ſchnellſten Einheiten der italieniſchen Flotte, 
deren Geſchwindigkeiten ſich in den Grenzen zwiſchen 39 und 
44 Knoten (72 bis 81,5 Kilometer) bewegen. Den Übun- 
gen lag die Idee eines Angriffes der großen Einheiten auf 
die Inſel Ventotone zugrunde, der von den bei der Inſel 
ſelbſt zuſammengezogenen Aufklärungsſtreitkräften unter 
Einſatz von künſtlichem Nebel abgewehrt werden ſollte. Die 
übungen fanden mit einer großen Flottenſchau im Golf 
von Neapel ihren Abſchluß. 

Am Sonntag hatte Generalfeldmarſchall von Blomberg 
abermals ein eingehendes Geſpräch mit König Victor 
Emanuel im Kronprinzenpalaſt von Neapel. Die Bevöl⸗ 
kerung drängte ſich unausgeſetzt auf dem Platz vor dem 
Palaſt, jo daß der König und Kaiſer ſich mit ſeinem Gaſt 
und dem Kronprinzenpaar mehrere Male auf dem Balkon 
des Palaſtes der begeiſterten Menge zeigen mußte. Am 
Sonntag abend veranſtaltete das Kronprinzenpaar einen 
Empfang, zu dem außer dem Reichskriegsminiſter die 
Spitzen der militäriſchen und zivilen Behörden geladen 
waren. 


von Neurath in Belgrad. 


Beginn der politiſchen Geſpräche 


Reichsaußenminiſter v. Neu rat h, der mit dem Flugzeug 
am Montag auf dem feſtlich geſchmückten Flugplatz von Belgrad 
eintraf, wo ihn Miniſterpräſident Stojadinowitſch und 
Kriegsminiſter Maritſch herzlich begrüßten, hatte am Nach⸗ 
mittag ſeine erſte Unterredung mit Stojadinowitſch. 5 

Beim Empfang des deutſchen Gaſtes waren auf dem Flug⸗ 
platz noch erſchienen: der Belgrader ungariſche Geſandte v. Alt, 
der öſterreichiſche Geſandte Baron Zimmer und der bulgariſche 
Geſandte Popow. Der deutſche Geſandte in Belgrad, v. Heeren, 
war mit allen ſeinen diplomatiſchen Beamten anweſend. 
Außerdem ſah man Vertreter der deutſchen Kolonie, die 


Neichsaußenminiſter 


61. Jahrg. 


übels von Grund auf, es würde aber weniger Erſchütterun⸗ 
gen mit ſich bringen als eine amtliche Herabſetzung des 


Goldpreiſes. 2 


Der Dollar ſinkt — das Pfund ſteigt! 
Aus London meldet die Havas⸗Agentur: 


Die Kundgebung des Präſidenten Roo ſevelt vom 4. d. M., 
daß die Vereinigten Staaten keine Anderun der Goldpolitik be⸗ 
abſichtigen, rief am Sonnabend eine Abſchwä ung der Dollardeviſe 
hervor, während gleichzeitig das eugliſche Pfund zu ſteigen begann. 
Dadurch wurde auch das Verkaufsfieber aller jener Spekulanten 
abgekühlt, die auf Grund der Gerüchte über eine beabſichtigte Herab⸗ 
ſetzung des Goldankaufspreiſes in Amerika auf eine Dollarhauſſe 
warteten. Eine weitere Folge war dann die am Sonnabend vor⸗ 
mittag eingetretene Abſchwächung des Goldverkaufs⸗ 
drangs; die Beſitzer von Gold haben, beruhigt durch die Er⸗ 
klärung Rooſevelts, das Tempo ihrer Angebote weſentlich ver⸗ 
langſamt, ſo daß am Sonnabend nur noch 465 Goldbarren auf den 
Markt kamen gegen 1493 Goldbarren am Tage zuvor. Die Span⸗ 
nung zwiſchen dem Goldpreis auf dem freien Markt und dem offi⸗ 
ziellen amerikaniſchen Ankaufspreis hat ſich von 7½ d pro Unze 
auf 7 d ermäßigt. Obzwar dieſe Spannung noch immer bedeutend 
iſt, wird dennoch die Tatſache, daß ſie ſich verkleinert hat, als 
günſtiges Anzeichen gewertet und man hofft, daß die Nervofität, 
die die Grundpfeiler des Goldmarktes zu erſchüttern drohte, all⸗ 
mählich weichen wird. 


Der Wirtſchaftsredakteur der „Morning Poſt“ ſchreibt, den 
Goldpreis zu ſenken würde nur einen weiteren Ver⸗ 
kaufsandrang nach ſich ziehen, ohne vom währungsmäßigen 
oder wirtſchaftlichen Standpunkt aus einen Vorteil einzubringen. 
Die Welt ſehe nunmehr den genau umgekehrten Vorgang 
von ſenen Ereigniſſen, die ſeinerzeit zur Devalvierung der Wäh- 
rungen geführt haben. 


Schüler und Schülerinnen der Belgrader deutſchen Schule mit 
ihren Lehrern ſowie Angehörige der deutſchen Volksgruppe 
und deren Kinder aus der Umgebung Belgrads in farbiger 
ſchwäbiſcher Volkstracht. Nach der überaus herzlichen Be⸗ 
grüßung des Reichsaußenminiſters durch Stojadinowitſch und 
durch die übrigen Perſönlichkeiten ſchritt Neurath unter den 
Klängen des Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes und der 
jugoflawiſchen Nationalhymne die Front der Ehrenkompanie 
ab und nahm Blumengrüße entgegen, die ihn von der Tochter 
des deutſchen Geſandten und von einem Mädchen der deutſchen 
Volksgruppe gereicht wurden. 

Der deutſche Gaſt begab ſich dann im Auto durch die mi 
Hakenkreuz⸗ und jugoſlawiſchen Fahnen reich geſchmückten 
Straßen der jugoſlawiſchen Hauptſtadt zur Villa Panitſch, die 
Neurath während ſeiner Anweſenheit zur Verfügung geſtellt 
worden iſt. Im Anſchluß daran zeichnete er ſich in das Gäſte⸗ 
buch des Königlichen Schloſſes ein und nahm an einem Mittag⸗ 
eſſen in der Deutſchen Botſchaft teil. 

Am Montag abend fand ein Galadiner im Gardeoffiziers⸗ 
kaſino ſtatt, wobei Trinkſprüche gewechſelt wurden. Am Diens⸗ 
tag wird der Reichsaußenminiſter in Audienz beim Prinz⸗ 
regenten Paul erſcheinen. Am Abend iſt ein feitliher Empfang 
in der Deutſchen Botſchaft vorgeſehen und am Mittwoch nach⸗ 
mittag um 4 Uhr verläßt Neurath nach einer Kranznieder⸗ 
legung am Grabe Köng Alexanders Belgrad, um ſeine Flug⸗ 
reife nach Sofia fortzuſetzen. 


Deutſche und italieniſche Antwort in London. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Berlin: f 


Maßgebende deutſche Kreiſe bewahren Stillſchwei⸗ 
gen, was den Inhalt der Antwort auf die Londoner Vor⸗ 
ſchläge in Sachen der Erneuerung der ſpaniſchen Kontrolle 
anbelangt. Die deutſche Antwort wurde am Sonn⸗ 
abend telephoniſch nach London weitergeleitet und gleich⸗ 
zeitig dem Britiſchen Botſchafter in Berlin, Henderſon, 
übergeben. Nach Verlautbarung aus maßgebender Quelle 
ſoll der Inhalt der deutſchen Antwort der Offentlich⸗ 
keit nicht übergeben werden. Aus Verlautbarungen 
politiſcher Kreiſe iſt zu entnehmen, daß es ſich im Augen⸗ 
blick um die Übereinſtimmung der deutſchen Forderungen 
mit den engliſchen Wünſchen handelt, da England erneut 
zum Ausdruck brachte, daß dieſer Weg ſchnell eine wirkungs⸗ 
volle Kontrolle an der ſpaniſchen Küſte ſichern kann. Über 
die weitere Entwicklung dieſer Frage entſcheidet England, 
ſofern der deutſche Standpunkt als des durch den Angriff 
der Roten Regierung von Valencia provozierten Staates 
anerkannt wird. Die beiden übrigen Kontrollmächte Frank⸗ 
reich und Italien werden zweifellos mit jeder Löſung ein⸗ 
verſtanden ſein, die London und Berlin zuſammenbringen 
würde. { 
Die Schnelligkeit, mit welcher das Reich die Mittwoch⸗ 
Vorſchläge Londons beantwortet hat, beweiſt, daß 
Deutſchland die Verſtändigung wünſcht und 
bereit iſt, an der ſolidariſchen Aktion der zivilifierten Staa⸗ 
ten Europas dann teilzunehmen, wenn die Grundlage für 
die Sicherheit des kontrollierenden Staates gegeben wird. 
Nach weiteren Verlautbarungen aus politiſchen Kreiſen 
erachtet das Reich die Londoner Vorſchläge in ein⸗ 
zelnen Punkten als nicht genügend, insbeſondere, was 
die Frage der Beratungen der Chefs der jeweiligen 
Kontrolleinheiten für den Fall eines Angriffs ans 
belangt. Angeſichts der Erfahrungen bei dem Vorfall mit 
dem Panzerkreuzer „Deutſchland“ ſteht die Reichsregierung 
auf dem Standpunkt, in ſolchen Fällen müſſe man den 
Kommandeuren der Kontrollorgane unbedingt das Recht 


1 


mänien und dem Thronfolger. 


einräumen, ſofort mit der Waffe entgegen zu wirken, ohne 
das Ergebnis von Beratungen abzuwarten. Wie man hört, 
erkennt England dieſe Auffaſſung Deutſchlands grundſätzlich 
an, widerſetzt ſich jedoch jeglichen Repreſſalien, die 
eventuell durch die Flotteneinheiten der Kontrollmächte 
gegenüber der Zivilbevölkerung gebraucht werden könnten. 

Gleichzeitig mit der Antwort Deutſchlands iſt in London 
die Antwort Italiens eingegangen. Demzufolge 
muß jetzt England ſeine Auffaſſung begründen. 

Aus allen Verlautbarungen geht hervor, daß Berlin 
eine beſchleunigte Jortſetzung dieſer Ausſprache in der 
Spanien⸗Frage erwartet. Dieſer Standpunkt wird durch 
die Tatſache bekräftigt, daß der Deutſche Botſchafter in Lon⸗ 
don, von Ribbentrop, wenige Stunden nach der tele⸗ 
phoniſchen Durchgabe der deutſchen Antwort nach London 
im Flugzeug in Berlin eintraf. 


Eine italieniſche Abwehr. 


Der Mailänder „Popolo d'Italia“ ſetzt ſich in einem 
großen Leitaufſatz mit denen auseinander, die den Wert 
des italieniſchen Heeres bei allen Gelegenheiten 
anzweifeln. In faſt allen franzöſiſchen Blättern ſei vor⸗ 
gebracht worden, daß Deutſchland eine mittelmäßige Mei⸗ 
nung vom Ehrgefühl des italieniſchen Heeres gehabt habe. 
Dieſer Satz ſei eine der ſinnloſeſten Behauptungen, die nicht 
einmal eine mittelbare Grundlage habe. Zum Beweis des 
Gegenteils führt „Popolo d'Italia“ eine Reihe von Auße⸗ 
rungen Ludendorffs und Hindenburgs auf, die 
ſchlagend die Unrichtigkeit der Behauptungen erkennen 
ließen. Eine der Iſonzo⸗Schlachten habe mit einem Erfolg 
der Italiener geſchloſſen zu einer Zeit, als die Alliierten 
noch nicht einen Mann nach Italien geſchickt hätten. Das 
Blatt hält den Franzoſen die Ereigniſſe im Frühjahr 1917 
an Hand eines Buches von Paul Allard vor, aus dem her⸗ 


vorgehe, daß das franzöſiſche Heer damals Gefahr lief, 
durch Flucht und Revolte vollſtändig in Auflöſung zu ge⸗ 
raten. Die Journaliſten der „Action Francaiſe“ mögen ein 
für allemal zur Kenntnis nehmen, daß die italieniſchen Sol- 
daten, wenn ſie gut geführt und gut bewaffnet ſeien, keinen 
anderen Soldaten der Welt unterliegen werden! Dies ſei 
auch die Meinung Napoleons geweſen, der in ſolchen 
Dingen eine gewiſſe Sachkenntnis gehabt habe. Das italie⸗ 
niſche Heer habe ſich gegen das öſterreichiſch-ungariſche Heer 
geſchlagen, und niemand werde die hervorragenden militä⸗ 
riſchen Qualitäten der deutſchblütigen Öfterreiher und der 
Ungarn in Zweifel ziehen. Vor kurzem habe das italie— 
niſche Heer die abeſſiniſche Armee vernichtet, und nicht nur 
die Franzoſen hielten dieſe für unbeſiegbar. Eines Tages 
werde der Schleier von dem gelüftet werden, was in Spa⸗ 
nien vorgehe. Dann werde die Welt ſehen, daß die Frei⸗ 
willigen des Faſzismus auf der iberiſchen Erde ein neues 
Blatt des Ruhmes beſchrieben hätten. 


PPC ãũã õã // /b 
Das 30. Todesopfer 
des Bombenanſchlags auf das Panzerſchiff „Deutſchland“. 


Nach einer Neuter-Meldung aus Gibraltar kehrte 
das Panzerſchiff „Deutſchland“ am Sonntag mittag nach 
Gibraltar zurück. Seine erſte Handlung war die Anbord⸗ 


nahme des Sarges eines weiteren Opfers des bolſchewiſti⸗ 


ſchen Bombenüberfalls. Es handelt ſich um den Heizer 
Hellmuth Dürr, der am Sonnabend im Lazarett von 
Gibraltar ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 


Wie ſoeben bekannt wird, hat ſich die Zahl der Opfer 
auf 30 erhöht. Der Obermatroſe Brückner iſt ebenfalls 
ſeinen ſchweren Verletzungen im Marinehoſpital zu Gibral⸗ 
tar erlegen. 


der Polniſche Stantspräfident in Bulareſt. 


Der polniſche Staatspräfident Prof. Ianacy Moscicki 
traf am Montag nachmittag um 4 Uhr in Bukareſt ein. 
Schon Stunden vorher war die Stadt mit den rumäniſchen 
und polniſchen Flaggen geſchmückt, Zehntauſende ſäumten 
die Straßen ein, durch welche der polniſche Gaſt mit ſeinem 
Geſolge fahren ſollte. Vor der Ankunft des Zuges trafen 
König Karl II. von Rumänien und Kronprinz 
Michael auf dem Bahnhof ein. 

Die Ankunft des polniſchen Staatspräſidenten gab dem 
rumäniſchen Volk den Anlaß zu herzlichen Kund⸗ 
gebungen für das Oberhaupt der Polniſchen Republik, 
für das polniſche Volk und für die polniſch⸗rumäniſche 
Freundſchaft. Die offizielle Begrüßung erfolgte bereits 
am Montag vormittag um 10 Uhr auf der rumäniſchen 
Grenzſtation Bacau. Eine Delegation der Rumäniſchen 
Regierung war dem polniſchen Staatspräſidenten entgegen⸗ 
gefahren. 

Eine ganz beſonders herzliche Form nahm der Emp⸗ 
fang auf dem Bahnhof in Bukareſt an. In dem 
Augenblick, als der Zug in den Bahnhof einfuhr, erhob die 
vor dem Bahnhofsgebäude verſammelte Schuljugend 


tauſendſtimmige Heilrufe auf den Polniſchen Staatspräſi⸗ 


denten. Eine Militärkapelle ſpielte die polniſche National⸗ 
hymne. Der Polniſche Staatspräſident, Außenminiſter Beck 
und das Gefolge wurden von König Karl II. und von 
dem Thronfolger herzlich empfangen. Daraufhin folgte die 
Vorſtellung der Mitglieder der Rumäniſchen Regierung, 
der Spitzen der rumäniſchen Kirche, der höchſten Würden⸗ 
träger der rumäniſchen Armee uſw. Der Bürgermeiſter 
non Bukareſt übergab dem polniſchen Gaſt nach alter Sitte 
Salz und Brot und empfing ihn mit einer kurzen An⸗ 
ſprache. Der Polniſche Staatspräſident, der König von 
Numänien und der Thronfolger ſchritten daraufhin die 
Front der Ehrenkompanie ab. 


Am Ausgang des Bahnhofs wartete ein offener Wagen, 
in welchem der polnische Staatspräſident und der König 
von Rumänien durch die Straßen von Bukareſt nach dem 
Schloß fuhren. Eine Schwadron der Garde ritt dem Zuge 
voran, der ſich durch die Straßen der Stadt bewegte. Die 
Tauſende, welche die Straßen einſäumten, brachten Rufe 
auf den polniſchen Staatspräſidenten und König Karl II. 
aus. Um 16.50 uhr traf der Zug vor dem Königlichen 
Schloß ein, wo eine feierliche Begrüßung des polniſchen 
Staatspräſidenten durch Formationen der Garde erfolgte. 
Um 17 Uhr betraten der polniſche Staatspräſident, König 
Karl II., Kronprinz Michael und Außenminiſter Beck die 
Königsloge und nahmen die Parade ab. 

Am Abend um 9 Uhr gab der König von Rumä⸗ 
nien zu Ehren des polniſchen Gaſtes ein Eſſen. Der 
polniſche Staatspräſident ſaß zwiſchen dem König von Ru⸗ 
An dem Eſſen nahm das 
Gefolge des polniſchen Staatspräſidenten mit Oberſt 
Beck an der Spitze, Mitglieder der Rumäniſchen Regie⸗ 
rung, Mitglieder der Polniſchen Geſandtſchaft uſw. teil. 
Während des Eſſens hielt der t 
König von Rumänien 
folgende Anſprache an den polniſchen Staatspräſtdenten: 

Herr Staatspräſident! 


Es iſt für mich eine aufrichtige Freude, Sie in der 
Hauptſtadt meines Landes als Staatspräſident von Polen, 
eines mit uns befreundeten und verbündeten Staates, be⸗ 
grüßen zu dürfen. Dieſe Begrüßungsworte kommen nicht 
allein von mir, ſondern auch vom geſamten rumäniſchen 
Volk. Der Beſuch, den Sie uns jetzt abſtatten, erfolgt gerade 
in dem Augenblick, in welchem wir die Notwendigkeit der 
internationalen Solidarität empfinden, d. h. die 
erneute Beſtätigung der unſere beiden Länder einigenden 
Bande. Dieſe Bande, die das Ergebnis einer Lebens⸗ 
notwendigkeit der beiden befreundeten Länder darſtellen, 
bezwecken, die weitere Stärkung der Verteidi⸗ 
gung durch gemeinſame Anſtrengungen, deren Ziel die 
Konſolidierung des Weltfriedens iſt. 5 

Wir ſind überzeugt, daß nur eine Politik, die jeglicher 
Feindſchaft bar iſt, mit Hilfe von Verträgen vor allen An⸗ 
griffsgelüſten ſchützen kann und demzufolge eine Garantie 
für einen dauerhaften Frieden bildet. Auf dieſem Wege 
entwickelt ſich die Politik Rumäniens, die nicht nur das 
polniſch⸗rumäniſche Bündnis erhärtet, ſondern 
auch andere Bündniſſe und Freundſchaften 
befeſtigt, die miteinander harmonieren und ein unzer⸗ 
ſtörbares Werk im Dienſte des Friedens darſtellen. Dieſe 
Bündniſſe und Freundſchaften ſtehen vollſtändig im Ein⸗ 
klaug mit dem Geiſt, von welchem die Genfer Inſti⸗ 
tu ti on erfüllt iſt. 


Herr Präſident! Der Beſuch Eurer Exzellenz weckt in 
unſeren Herzen die Erinnerung an jene Zeit, da der 
unvergeßliche Marſchall Pikſudſki meinem ver⸗ 
ewigten Vater die herzlichen Grüße Polens brachte. Dieſe 
beiden Männer waren die Gründer unſeres Bündniſſes, 
und wir müſſen ihrem Andenken eine tiefe Ehrerbietung 
bewahren. l 

Beim Umblättern im Buch der Geſchichte können wir 
uns davon überzeugen, daß die Freundſchaft zwiſchen den 
beiden Ländern nicht erſt ſeit der Wiedergeburt Polens 
datiert, ſondern auf ältere Zeiten zurückgeht. Die 
Gründer des rumäniſch⸗polniſchen Bündniſſes konnten in 
der Geſchichte und in der Seele beider Völker den Urſprung 
entdecken, der zu der Fundamentierung unſerer herzlichen 
Beziehungen beigetragen hat, und der den jetzigen Beſuch 
in ſo klarer Form beſtärkt. 


Aus dieſem Grunde ſpreche ich, Herr Staatspräſident, 
keineswegs ſchematiſche Worte aus, wenn ich zum Ausdruck 
bringe, daß ich Sie in Rumänien mit freudigem Her⸗ 
zen begrüße. Ich gebe vielmehr der aus dem Gefühl 
des ganzen rumäniſchen Volkes ſtrömenden tiefen Über⸗ 
zeugung Ausdruck. Die Kraft unſeres Bündniſſes liegt 
darin, daß es nicht nur ein Akt politiſcher Vernunft dar⸗ 
ſtellt, ſondern daß es ſich als der Impuls einer aufrich⸗ 
tigen Freundſchaft unferer beiden Völker offenbart. 
Ich bin darüber glücklich, und ebenſo empfindet Rumänien, 
das mit mir einen ſo hohen Gaſt begrüßen darf. 


Ich erhebe mein Glas und trinke auf die Geſundheit 
Euer Exzellenz und auf die weitere große Entwicklung 
meines teuren Verbündeten Polen. 


Die Antwort des Polniſchen Staatspräſidenten 
erfolgte in polniſcher Sprache und hatte folgenden Wortlaut: 


Eure Majeſtät! 


Von ganzem Herzen danke ich Ihnen für die Worte auf⸗ 
richtiger Freundſchaft, mit denen Eure Majeſtät mich in der 
Hauptſtadt Rumäniens begrüßt haben. Ich will meiner Freude 
darüber Ausdruck geben, daß ich durch meinen Beſuch einen 
neuen Beweis der Unzertrennlichkeit der engen Beziehungen 
geben kann, die unſere beiden Länder verbinden. In dieſem 
feierlichen Augenblick geht meine Erinnerung vor allem in die 
Vergangenheit, da die Leiter unſerer beiden Länder, König 
Ferdinand und Marſchall Pikſudſki durch ihre per⸗ 
ſönliche Mitarbeit die Grundlagen des polniſch⸗rumä⸗ 
niſchen Abwehrbündniſſes gelegt haben, das eines 
der weſentlichen Elemente in der allgemeinen Stabiliſie rung 
Europas geworden iſt. 5 


Seit dieſer Zeit ſind viele Jahre vergangen, und es 
find viele Veränderungen in der internationalen Politit 
eingetreten. Das polniſch⸗rumäniſche Bündnis blieb jedoch 
zunächſt beſtändig, dann entwickelte es ſich in voller Freund⸗ 
ſchaft, die beide Völker für einander empfinden und in der 
Zuſammenarbeit, die ſich auf allen Gebieten entwickelt. In 
dem Glauben an die eigenen ſchöpferiſchen Kräfte können 
ſowohl Polen wie Rumänien mit völligem Vertrauen in 
die Zukunft blicken. In politiſcher, wirtſchaftlicher und kul⸗ 
tureller Hinſicht können wir zugunſten beider Länder be⸗ 
deutende Erfolge verzeichnen. Ohne in dieſen Be⸗ 
mühungen inne zu halten, begreifen beide Völker, daß die 
Sicherheit des Landes die notwendige Vorbedingung für 
die innere Entwicklung iſt; ſie geben ſich ebeuſo darüber 
Rechenſchaft, daß dieſe Sicherheit in erſter Linie auf die 
eigene Kraft des Volkes geſtützt werden muß. Das iſt 
der Grund der ſtarken Wehr, welche die Armeen in 
unſeren beiden Ländern umgibt. 


Es beſteht noch ein anderes weſentliches Element der 
Sicherheit für Polen und Rumänien: Es iſt das Bünd⸗ 
nis, das beide Länder zuſammenhält und das einen grund⸗ 
ſätzlichen Faktor des Gleichgewichts und des Friedens in 
unſerem Teil Europas bildet. Mit herzlichen Gefühlen 
ſchaut Polen auf die große Entwicklung Rumäniens unter 
der ſchöpferiſchen Herrſchaft Eurer Majeſtät. Die große 
Volkstümlichkeit und die ehrliche Sy m p athie, welche die 
rumäniſche Dynaſtie und das rumäniſche Volk in Polen ge⸗ 
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e eſuches ſeiner Königlichen Hoheit des 
in Warſchau. . N 

Dieſe Gefühle kommen gleichzeitig in der Begeiſte⸗ 
rung zum Ausdruck, mit welchen Polen den Verlauf 
meines Beſuches in Rumänien verfolgt. 

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl Eurer 
Maleſtät, auf das ganze Königliche Haus ſowie auf eine 
glückliche Herrſchaft und auf das Glück des rumäniſchen 
Volkes. 


Ri Kriſe in der ZIP. 


Die Kriſe in der Jungdeutſchen Partei hat nach den 
weiteren Berichten des „Aufbruch“ ſehr beträchtlichen Umfang. 
Eine Schilderung, die Ingenieur Wiesner am Freitag vor 
ſeinen oberſchleſiſchen Vertrauensleuten abgab, zeigt, wie 
tief der Riß in der Parteigeht. Wiesner beſtätigte, 
daß die opponierende Gruppe innerhalb der Parteiführung die 
Abſicht hatte, ihn auszuſchalten. Die Oppoſitionsbewegung 
habe ihren Ausgang von der Bielitzer Hauptgeſchäftsſtelle ge⸗ 
nommen, wo mehrere Referenten ſich zwiſchen den Landesleiter 
und die Partei geſtellt hätten und, wie es im „Aufbruch“ 
heißt, „eine Partei innerhalb der Bewegung bildeten“. 

Wie die in Bielitz erſcheinende „Schleſiſche Ztg.“ bemerkt, 
war die Kriſe wochenlang zu verſpüren. Das Verhältnis 
zwiſchen Wiesner und Schneider ſpitzte ſich zu, bis letzterer 
jeden perſönlichen Kontakt mit dem Landesleiter der JDꝙꝰ 
abbrach. Daraufhin beſchloß Wiesner, die Leitung der Bie⸗ 
litzer Hauptgeſchäftsſtelle, die ſo lange Schneider in den 
Händen hatte, wieder ſelbſt zu übernehmen. Schneider ſollte 
die Leitung der Geſchäftsſtelle Schleſien in Kattowitz er⸗ 
halten, doch lehnte er ab und legte ſeine Amter in 
der Jungdeutſchen Partei nieder. Die Referenten 
in der Bielitzer Hauptgeſchäftsſtelle erklärten ſich mi! 
Schneider ſolidariſch und ſtellten ihre Tätigkeit ein. 

Die Oppoſition gewann auch in Poſen unter den 
Geſchäftsleitern Anhang. Wenn os auch im „Aufbruch“ 
heißt, daß das plötzliche Erſcheinen Wiesners in Poſen ge⸗ 
nügt hätte, um die alten Verhältniſſe wieder herzuſtellen, ſo 
beſagen doch andere Nachrichten, daß ſich gerade auch in 
Poſen⸗Pommerellen die Oppoſition gegen Wiesner ſehr 
ausgedehnt hat. Die „Deutſchen Nachrichten“, das Poſener 
Organ der FDP, haben bisher den Aufruf Wiesners gegen 
die Fronde im eigenen Lager nicht veröffentlicht. Daraus 
könnte man ſchließen, daß Herr Schneider im Poſener Ge⸗ 
biet noch Freunde und Rückhalt hat. 

Die Verwirrung in der Schriftleitung der „Deutſchen 


Nachrichten“ war anſcheinend ſehr groß. In der Nummer 


vom 4. Juni zeichnete wie bisher noch als Hauptſchrift⸗ 
leiter Ewald Sadowſki und verantwortlich für den 
politiſchen Teil Dr. Walter Günzel. In der Nummer 
vom 5. Juni erſcheint als Hauptſchriftleiter und verantwort⸗ 
lich für den geſamten Inhalt allein Herr Sadowſki, der 
alſo Herrn Günzel ausgeſchaltet hatte. In der letzten 
Nummer vom 6. Juni iſt das Verhältnis gerade umgekehrt, 
Herrn Sadowſkis Name iſt verſchwunden und Herr 
Günzel regiert allein. 

Im jungdeutſchen „Aufbruch“ vom 7. Juni war 
folgende Anordnung der Landesleitung der JD zu leſen: 

Der Hauptvorſtand der Jungdeutſchen Partei für 
Polen hat am 6. d. M. in Bielitz getagt und folgenden 
Beſchluß gefaßt: ? 

Wegen Verrats an der Bewegung werden aus der ID 
ausgeſchloſſen die Herren: Hans Glodny⸗Woll⸗ 
ſtein, Gerhard Reichling ⸗Kattowitz, Erwin Dewald⸗ 
Poſen, Theodor Bierſchenk⸗Sompolno, Alfred Kols⸗ 
Bielitz. A e 
Aus demſelben Grunde werden aller Ämter und 
Funktionen in der Partei enthoben die Parteigenoſſen 
Ewald Sadowſki⸗Poſen und Helmut Lemke⸗Poſen 
ſowie Arthur Thimm ⸗Okonin (ſeines Amtes als Kreis⸗ 
geſchäftsführer̃ ). 

N f Die Landesleitung. 
Wiesner. 


Zu dieſer Veröffentlichung im „Aufbruch“ ſei noch be: 


merkt, daß es auch in der Schriftleitung des „Aufbruch“ zu 


ſchweren Konflikten gekommen iſt. Der bisherige Haupt⸗ 
ſchriftleiter des „Aufbruch“ Horſt Ranke, iſt ſeines 
Poſtens, wie bereits gemeldet, enthoben worden. Wie wir 
hören, hat die Ortsgruppe Lodz, der Ranke angehört, ſich 
aber geweigert, ihn trotz Anweiſung des Landesleiters aus 


der Partei auszuſchließen. 


Kurz vor Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgend 
Mitteilung aus Poſen: 

Die „Deutſchen Nachrichten“ in Poſen erſchienen geſtern 
aber wieder mit dem Namen Sadowſki im Verantwortlichkeits⸗ 
vermerk. Die geſtrige Ausgabe der „Deutſchen Nachrichten“ 
enthält einen Aufruf Schneiders, ſo daß daraus hervor⸗ 
geht, daß die Oppoſitionsgruppe ſich des Poſener 
Parteiorgans bemächtigt hat. Da aber dieſe Ausgabe in 
Bromberg und wahrſcheinlich auch in anderen Orten nicht 
eingetroffen iſt, nimmt man an, daß die Verbreitung 
dieſer Ausgabe der „Deutſchen Nachrichten“ von der Par⸗ 
teileitung verhindert worden iſt. Der Aufruf Schneiders 
gegen Wiesner iſt in außerordentlich ſcharfem Ton gehalten. 
Er ſpricht von „politiſchen Stümpereien“ der verant⸗ 
wortlichen Leitung der JDP. Die Unfähigkeit Wiesners hätte 
ſich am 27. Mai. in niederſchmetternder Weiſe herausgeſtellt. 
Ein Mitglied des Hauptvorſtandes der JOP habe den Befehl 
zum Einrollen der Fahne gegeben, aber er, Schneider, 
wolle die Bewegung aufrecht erhalten. f ’ 
ü EEE 
Dr. Hans Steinacher, 
der verdienſtvolle Leiter des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
tum des Auslandes feierte kürzlich ſeinen 45. Geburtstag. 
Er wurde hierzu auch vom Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler ſowie von deſſen Stellvertreter Reichsminiſter 
Rudolf Heß beglückwünſcht. Wir freuen uns dieſer ver— 
dienten Ehrung! Es gab eine Zeit, wo 150prozentige junge 
Leute (uicht nur in unſerer Volksgruppe), die groß — im 
Schnüffeln waren, dieſen bedeutenden Mann in öffentlichen 
Verſammlungen als „Reaktionär“ abzutun beliebten. Die 
Zeiten haben ſich ſchon geändert. 
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Amelia Earhart fliegt um die Erde. 

Die Fliegerin Amelia Earhard ſtartete um 11.57 Uhr 
MEZ in Miami (Florida) zu einem Flug um die Erde. 
Nachdem die Fliegerin am ſelben Tag um 19.30 Uhr Ber: 
liner Zeit in San Juan (Portorico) gelandet war, geben 
nunmehr die „Panamerican Airways“ bekannt, daß Amelia 
Earhart am Mittwoch um 11.50 Uhr Berliner Zeit San 
Juan wieder verließ und um 16.18 Uhr Caripito (Venezuela! 
erreichte. — Ihr erſter Verſuch eines Weltrundfluges 
ſcheiterte vor kurzer Zeit, weil ſich die Maſchine beim * 
in Honolulu überſchlagen hatte. Der zweite Verſuch ſo 
jetzt in umgekehrter Richtung vom Weſten nach Oſten über 
Portvrico, Natal und Afrika erfolgen. Die Geſamtlänge 
der beabſichtigten Strecke wird mit etwa 45000 Kilometer 
angegeben. . 


BER 


tum an Stärke zugenommen. 


Verband Deutſcher Katholiken in Polen. 
Generalverſammlung. 


Die katholiſchen Deutſchen in Polen bekannten ſich am 
6. Juni im Lande der Hütten und Gruben zur 
Treue dem Vätererbe in Volk und Kirche. Die Tagung 
ſtand unter dem Zeichen des Apoſtels der Deutſchen 
Winfried Bonifatius. Ein feierliches Hochamt in der 
Pfarrkirche St. Maria in Kattowitz, zelebriert von Dom⸗ 
herrn Fuhrmann ⸗Gneſen, leitete die Generalverſamm⸗ 
lung ein. Der Cäcilienchor von St. Maria ſang die Meſſe 
von „Spieß“. Die Feſtpredigt hielt Prof. Dr. Manthey⸗ 
Pelplin, die in den Worten gipfelte: Heraus aus dem 
Lager! Ziehet im Wikingergeiſt durch die Lande, tief er⸗ 
ur von Gott, und kündet das Chriſtentum in eurem 
Volke. 


In der Hauptverſammlung in den früheren „Reichs⸗ 
hallen“ begrüßte der Vorſitzende des Verbandes, Herr 
Olbrich, die Vertreter der Geiſtlichkeit, die Vertreter des 
Reiches: den Generalkonſul Dr. Moedeke, den Konſul Dr. 
von Holten, den Leiter des Bonifatiuswerkes, Hauptver⸗ 
tretung Berlin, Herrn Konſiſtorialrat Dr. Scherer, den 
Vertreter des VDA, Herrn Frhr. Dr. von Türcke, die 
— Ulitz vom Volksbund und Dr. Sornik vom Kultur⸗ 
und. 


Ein mannigfaltiges Leben entrollten die Berichte der 
Geſchäftsführer. Der Bezirk Oberſchleſien klagt über 
die Kürzung der deutſchen Gottesdienſte, berichtet eingehend 
über die durchgeführten Fahrten und Gemeinſchaftsreiſen. 
Ziel der Arbeit im Bezirk Poſen war der Neuaufbau der 
Ortsgrupnen. Die Wallfahrt am Ende des Geſchäftsjahres 
führte 200 Wallfahrer zur G. V. In Pommerellen 
fällt die reiche Vortragstätigkeit und die Schulung der 
Jugendführer als Beſonderheit auf. Die Eroberung eines 
neuen Gebietes für den VDE ſteht in Lodz an erſter 
Stelle. In Galizien hat der Kampf gegen das Volks⸗ 
Es fällt ſchwer, die 7 BDR- 
Privatſchulen zu erhalten. Der Verband zählt insgeſamt 
26000 Mitglieder. 


Im Mittelpunkt der Feſtverſammlung ſtand die An⸗ 
ſprache des Herrn Dr. Scherer⸗ Berlin. Der Leiter des 
Bonifatiuswerkes führte aus, daß heute 15—16 Millionen 
deutſche Katholiken außerhalb der Reichsgrenzen das 
Bonifatiusfeſt begehen. Seit dem Pfingſtwunder iſt die 
Kirche eine aus Volkskirchen zuſammengeſetzte Völkerkirche. 
Daraus zog der Redner die Forderung volkseigener 
Prieſter für die Katholiken aller Völker. 

Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vor⸗ 
ſiender Olbrich OS, 2. Vorſitzender Domherr Fuhrmann: 
Gneſen, Schriftführer Bürgermeiſter a. D. Michatz, Kaſſie⸗ 
rer Nieboriſch. Die Beiſitzer find für Oberſchleſien: Geiſtl. 
Nat Dudek, Schulrat Dudek, Baronin von Reitzenſtein, 
Goldmann, Strozik und Paliczka, für Poſen: Propſt Kliche, 
Knechtel und Kalmutzki, für Pommerellen: Pfarrer Kallas, 
Glock, Komiſchke und Dr. Biſchoff. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt 1 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen auen Ane 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheft zuneſichert. 

Bromberg, 8. Juni. 
Bewölkt. U y SEA 00 t 
b - Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Bewölkung mit örtlichen Gewittern, aber weiterhin 
ziemlich ſchwüles Wetter an. 


2 


Auch Heimweh darf nicht zum Betruge führen’ 


8 Aus Mangel an Reiſegeld zur Rückkehr nach ſeiner 
Heimat in Wolhynien, hatte der 26jährige Arbeiter Stefan 
Koza folgenden Betrug verübt: Im Namen feines Ar- 
beitgebers, des Landwirts Jozef Stoinſki, ſchrieb er einen 
Brief an den Landwirt Edmund Tanſki in Prondy, in dem 
er dieſen um ein Darlehn in Höhe von 100 Zloty bat. Das 
eiben verſchloß er in einen Briefumſchlag und begab 
ſich dann perſönlich zu dem T., der ihm, in der Annahme, 
daß den Brief tatſächlich fein Bekannter Stoinjti geſchrie⸗ 
ben habe, das Geld aushändigte. Kozak hatte ſich jetzt vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 
Betruges und Dokumentenfälſchung zu verantworten. Der 
Angeklagte, der ſich zur Schuld bekennt, wurde vom Ge⸗ 
richt zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt, mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub, unter der Bedingung, daß er dem 
a Landwirt T. das Geld bis Juni n. J. zurück⸗ 
attet. 


s Hühnerdiebe. Vor dem hieſigen Burggericht hatten 
ſich der Sljährige Staniſtaw und der 25jährige Mieezyſtaw 
Balcezewſki, ſowie der 7jährige Leon Kozanſki, alle 
drei in Mariampol, Kreis Bromberg, wohnhaft, zu ver⸗ 
antworten. Der Beihilfe bezw. Hehlerei mitangeklagt ſind 
die jährige Aniela Rabiſs, die 26jährige Staniſtawa 

alcerowſka, der 25jährige Broniſtaw, der 77jährige 
Jan und die 64jährige Katarzyna Rulewſka, gleichfalls 
in Mariampol wohnhaft. Nach durchgeführter Beweisauf⸗ 
nahme erkannte das Gericht den Staniſtaw und Mieezy⸗ 
law Balcerowſki nur in zwei Fällen des Hühnerdiebſtahls 
für ſchuldig und verurteilte ſie zu je 7 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Die Rabiſz, Staniſtawa Balcerowſki und Broniſtawa 
Rulewſka erhielten je 6 Monate Gefängnis, 50 Ztoty Geld⸗ 
ſtraſe, ſowie dreifährigen Strafaufſchub. Jan und Kata⸗ 
rzyna Rulewſka wurden zu je 3 Monaten Arreſt, gleich⸗ 
falls mit dreifährigem Strafaufſchub verurteilt. Leon Ko⸗ 
zanſti wurde vom Gericht freigeſprochen. 


S Unter rätſelhaften Erſcheinungen verfiorben iſt am 
Sonntag im hieſigen Krankenhaus der 24jährige Fleiſcher 
Stefan Bukowſki, ul. Niegolewſkiego (Alteſtraße) 25. 

r war am Vortag in das Krankenhaus in beſinnungsloſem 
Zuſtand eingeliefert worden. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Verſtorbene verſchiedene Pulver 
und Pillen eingenommen hatte, um Zahnſchmerzen 
zu betäuben. Offenſichtlich hat er ſich mit dieſen Pulvern 
55 N zugezogen, die den Tod zur Folge ge⸗ 

hat. 0 


$ Die Feuerwehr wurde am Montag 11.30 Uhr nach 
der ul. Fordonſta (Fordonerſtraße) gerufen, wo unter dem 
Dach des Hauſes ein Brand ausgebrochen war. In kurzer 
Zeit war jede Gefahr beſeitigt. f 


N Ein Kutſchwagen gefunden. Im Walde der Förſterei 
Jezier wurde ein ungewöhnlicher Fund gemacht. Ein 


Kutſchwagen, dem allerdings die Räder und Achſen 


fehlten, iſt dort gefunden worden. Offenſichtlich handelt 
es ſich um Diebesgut, das von den Tätern um die fehlenden 
Teile beraubt wurde. Die rechtmäßigen Eigentümer werden 
gebeten, ſich bei der Kommandantur der hieſigen Kreis⸗ 
polizei zu melden. 

§ Drei Fahrräder auf einmal geſtohlen. Dem Haupt⸗ 
mann Czarnec ki, ul, Zamojſkiego (Steinſtraße) 11, wur⸗ 
den aus einer Kammer von Einbrechern drei Fahrräder ge⸗ 
ſtohlen. — Ferner entwendeten Diebe dem Stefan Wis⸗ 
niewſki, ul. Fordonſka (Fordonerſtraße) 90, ein Fahrrad 
aus dem Garten des Schützenhauſes. 

§ Ein rätſelhafter Schuß wurde am Sonnabend gegen 
6 Uhr früh durch ein Fenſter in die Wohnung der Familie 
Lebrecht, Korlicaſtraße, abgegeben. Die Kugel drang in 
die Wand, zum Glück ohne jemanden zu verletzen. Der 
Schütze konnte unerkannt entkommen. 

§ Wegen Holzdiebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der bereits elfmal vorbeſtrafte Stefan Koro⸗ 
nowſki zu verantworten. Der Angeklagte hatte drei 
Fichten geſtohlen. K. wurde vom Gericht zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Gartenſpruch. 


Kleiner Garten, wohl beſtellt, 
Schließt in ſich die ganze Welt: 
Mühe und der Mühe Preis, 
Samenborn und Blütenreis, 


Reife Frucht auf Bett und Aft, 
Stille Einkehr, müde Raft, 
Werden, Blühen und Dergehn, 
Tiefer Schlaf und Auferjtehn. 
Garten, unterm Himmelszelt. 
Kleiner Garten: große Welt! 
Joſeph Maria Lutz. 


Greis und Kind verbrannt. 


Kürzlich entſtand in der Ortſchaft Plowee in Kujawien 
in einer alten Schankwirtſchaft ein Feuer, welches infolge 
des Windes das Gebäude in kurzer Zeit in Flammen hüllte. 
Kopflos geworden, ſtürzte ſich die Einwohnerin Szezerbiak 
in das brennende Haus, um ein acht Monate altes Kind zu 
retten. Ihr eilte der greiſe Podoſki zur Hilfe. Dieſer und 
das Kind fanden den Tod in den Flammen, während die 
Frau mit ſchweren Brandwunden geborgen wurde. 


k Czarnikau (Czarnköw), 7. Jun. Die hier am letzten 
Wochenmarkttage durch ein ſcheu gewordenes Pferd ver- 
unglückte Frau Pawlowſka aus Gembitz iſt inzwiſchen ihrer 
ſchweren Verletzung im hieſigen Kreiskrankenhaus er⸗ 
legen. Bei einem zweiten Opfer des Unglücks, ebenfalls 
einen: Fran ‚aus Gembitz, hat man noch mehrere Rippen⸗ 
r feſtgeſtellt. e f 

ss Gembitz (Gebice), 7. Juni. Wie weit heute die 
Dreiſtigkeit und Frechheit der Diebe geht, beweiſt folgende 
Tatſache. Den beim Behacken der Zuckerrüben auf dem 
Felde der Beſitzerin Skawinſak in Gembitz beſchäftigt ge⸗ 
weſenen Arbeitern war Frühſtück gebracht und am Wege 
hingeſtellt worden. Als ſich die Arbeiter ſtärken wollten, 
mußten ſie feſtſtellen, daß ſich Diebe unbemerkt heran⸗ 
geſchlichen hatten und mit zwei großen Körben mit Früh⸗ 
ſtücksſchnitten ſowie 12 Taſſen und zwei großen Kannen 
mit Kaffee ſpurlos verſchwunden waren. 

ss Inowrockaw, 7. Juni. In dieſem Jahre finden hier 
vor dem Staroſteigebäude am 11. Juni, 20. Auguſt, 8. Ok⸗ 
tober und 10. Dezember in der Zeit von 9 bis 13 Uhr 
mittags Regiſtrationen bzw. Prüfungen von mechani⸗ 
ſchen Fahrzeugen ſtatt. Was das Gewicht der Fahr⸗ 
zeuge anbetrifft, find Quittungen unſerer Gasanſtalt eben— 
falls maßgebend. 

2 Inowrockaw, 7. Juni. Des Lebens überdrüſſig, 
führte die bei ihren Eltern wohnhafte 24 jährige Hedwig 
Pawfowſka einen Selbſtmordverſuch durch, indem fie 
eine größere Menge Jod trank. Die Unglückliche wurde ins 
Krankenhaus geſchafft. 

In Slonſk vernichtete ein Feuer eine größere Scheune. 
Mitverbrannt ſind mehrere Fuhren Heu und Futtervor⸗ 
räte. Der Schaden wird auf 15 000 Zloty geſchätzt. ; 

Als der Rentenempfänger Franz Zaremba aus 
Plawinek in angetrunkenem Zuſtand mit feinem Fahrrad 
nach Haufe fuhr, ſtürzte er auf der Landſtraße' und erlitt 
ſchwere Verletzungen. i 

z Kruſchwitz (Kruſzwica), 7. Juni. Infolge des zuneh⸗ 
menden Ausflugsverkehrs nach Kruſchwitz wird auf der 
Strecke Inowroclaw—Kruſchwitz an Sonn⸗ und Feiertagen 
ein Sonderzug verkehren. Die Abfahrt von Ino⸗ 
wroelaw erfolgt um 19.56 Uhr, Ankunft in Kruſchwitz um 
20.30 Uhr. Abfahrt von Kruſchwitz um 20.40 Uhr und An⸗ 
kunft in Inowroclaw um 21.16 Uhr. 

e Moritzfelde (Murocin), 7. Juni. Dem Ortsarmen 
J. Anderſohn wurde ein Raſiermeſſer geſtohlen. 
Der Beſitzerin B. Röpke wurde eine Geldbörſe mit fünf 
Zloty Inhalt entwendet. Der Täter iſt in beiden Fällen 
bekannt; es iſt ein halbwüchſiger Burſche, deſſen Überfüh- 
rung in eine Beſſerungsanſtalt am Platze wäre. 

2 Pakoſch (Pakosé), 7. Juni. Auf dem Gute Wielomwiec 
brach ein größeres Feuer aus, welches einen Schweineſtall 
mit einigen Schweinen vernichtete. Der Geſamtwert wird 
auf 15 000 Ztoty geſchätzt. € 

ss Pakoſch (Pakosc), 7. Juni. Die Ortsgruppe Rad⸗ 
lowo der Weſtpolniſchen Landw. Genoſſenſchaft veranſtaltete 
auf dem Gelände des Gutsbeſitzers Fritz Schreiber in Ry⸗ 
bitwy bei Pakoſch eine Wieſenſchau. Auf dem Gutsbeſitz 
hatten ſich 30 Mitglieder aus den Ortsgruppen Mogilno, 


Kaiſersfelde, Radlowo und Tarkowo verſammelt, die vom 


Gutsherrn und ſeiner Gattin freundlichſt empfangen und 
bewirtet wurden. Nachdem der Vieh-, Pferde- und Schweine⸗ 
beſtand beſichtigt worden war, beſtiegen die Teilnehmer 
Leiter⸗ und Kutſchwagen. An vielverſprechenden üppigen 
Fluren vorüberkommend, unter den ein 65 Morgen großes 
Rapsfeld beſonders bewundert wurde, langte man auf den 
an der Netze und am Kanal gelegenen Wieſen an. Während 
der Wanderung auf denſelben gaben die Herren Schreiber 
und Wieſenbaumeiſter Plate aus Poſen, die erforderlichen 


znaweze) veranſtaltet am 13. d. 


Erklärungen und Erläuterungen. Nach einer zweiſtündigen 
Wanderung verſammelten ſich dann die meiſten Teilnehmer 
zu einer Sitzung im Lokal des Kaufmanns Kadow in Rad⸗ 
lowo. Nachdem hier Geſchäftsführer Kloſe dem Gutsbeſitzer 
den Dank ausgeſprochen und über wichtige Tagesfragen 
berichtet hatte, begann Wieſenbaumeiſter Plate im Anſchluß 
an die Wieſenſchau mit einem 2ſtündigen Vortrag über 
Wieſenkultur. Er entrollte ein anſchauliches Bild über den 
fatalen Zuſtand der geſehenen Wieſen vor mehreren Jah- 
ren, den Umbruch, die Beſtellung, Düngung derſelben, Aus⸗ 
rottung der Wildgräſer. Die zahlenmäßigen Angaben über 
die jährlich geſteigerten Heuerntebeträge waren über- 
raſchend. Daß die Wieſenſchau und dieſer Vortrag eine 
rege Ausſprache auslöſen würden, war vorauszuſehen, und 
es iſt zu hoffen, daß auch die übrigen Wieſenbeſitzer recht 
bald mit einer intenſiven Kultur ihrer ſauren und nicht 
ausgenutzten Wieſen beginnen werden. 

Kürzlich beging die Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Rad⸗ 
lowo, die heute vierzig Mitglieder zählt, ihr 40jähriges 
Jubiläum. Die älteſten Mitglieder derſelben ſind die Land⸗ 
wirte Karl Heimann, Emil Krüger und Paul Weiß. Vor⸗ 
ſitzender iſt heute Landwirt Emil Roman und Schrift- und 
Kaſſenführer Beſitzer Paul Pötter. 


CH Pudewitz (Pobiedziſka), 7. Juni. Geſtohlen 
wurde dem Gerichtsdiener Paterek aus dem Garten unge— 
fähr 80 Pfund Rhabarber. — Mit Pferd und Wagen waren 
Spitzbuben bei der Kartoffelmiete in Dominium Görka und 
haben gegen 20 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Die Täter 
ſind unerkannt entkommen. 


& Poſen (Poznan), 7. Juni. Der ſechsjährige Sohn 
des Eiſenbahnbeamten Orlewiez wurde geſtern in der 
fr. Kronprinzenſtraße von einem Kraftwagen überfah⸗ 
ren und ſo ſchwer verletzt, daß er einige Stunden ſpäter 
im Stadtkrankenhauſe ſtarb. 

Der 45jährige Ingenieur Staniſtaw Stachecki ver- 
übte geſtern in ſeiner Wohnung am fr. Königsplatz aus 
unbekannter Urſache Selbſtmord. — Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm geſtern die BTjährige Zofia Rurek, die 
ſeit längerer Zeit nervenleidend iſt, indem ſie ſich von der 
neuen Warthebrücke aus in die Warthe ſtürzte. Vorüber⸗ 
gehende zogen die Lebensmüde aus dem Waſſer, und dieſe 
wurde von der Rettungsbereitſchaft einer Nervenheilanſtalt 
zugeführt. 


Die Leinwandgroßhandlung der Zyrardow⸗Werke am 
Alten Markt 51 war durch ſyſtematiſche Diebſtähle 
um Leinwandſtoffe im Werte von 5000 Ztoty beſtohlen 
worden. Als Diebe ſind jetzt zwei Arbeiter der Firma er⸗ 
mittelt worden, die ihre Beute zu einem Friſeur auf der 
Schrodka gebracht hatten, der ſie an Einwohner von Muro⸗ 
wana Goslina weiterverkauft hatte. Diebe und Hehler wur⸗ 
den feſtgenommen. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 7. Juni. In Verbindung mit 
einer Notiz über Drzymala war eine Ausgabe der Zei⸗ 
tung „Grenzland⸗Bote“ vor etwa einem Monat vom 
hieſigen Kreisſtaroſtwo beſchlagnahmt worden und gegen 
den verantwortlichen Redakteur F. Baehr ein Verfah⸗ 
ren wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit eingelei⸗ 
tet worden. Am Freitag der vergangenen Woche fand vor 
dem hieſigen Burggericht die Gerichtsverhandlung ſtatt. 
Nach kurzer Verhandlung erfolgte Freiſpruch des An⸗ 
geklagten durch Beibringung von Beweismaterial für die 
aufgeſtellten Behauptungen. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 7. Juni. Im Kreisſitzungsſaal 
fand die feierliche Enthüllung einer bronzenen Gedenktafel 
für den erſten Marſchall Polens Jozef Pikſudſki ſtatt. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde nach Erledigung der Eingangspunkte der einſtim⸗ 
mige Beſchluß der anweſenden Stadtverordneten gefaßt, 
das Wieſengelände des Mühlenbeſitzers Kozlikowſki für die 
Stadt zu erwerben. Das erworbene Gelände ſoll weiter 
ausgebaggert werden. Mit Stimmenmehrheit wurden da⸗ 
für 4000 Zloty zur Verfügung geſtellt. Der Vorſitzende gab 
den Stadtvätern noch bekannt, daß das Projekt des Baues 
einer Badeanſtalt auf dem Smelezſchen Terrain nicht zur 
Ausführung kommt, da die Bodenverhältniſſe zu ungünſtig 
ſind. Nach Erledigung einer Anfrage wurde die Sitzung 
nach zweiſtündiger Dauer geſchloſſen. 


VERLEIHEN TEL TIERE Ts 
Aufſtand amerikaniſcher Holzfäller. 


Aus Newyork meldet der INS-Dienft: 

Aus den tiefen Wäldern von Michigan in der Nähe 
von Algeree und Newberry kommt die Kunde, daß die dort 
im Streik befindlichen 6000 Holzfäller beſchloſſen haben, 


ſich der genannten Orte zu bemächtigen, um gegen 


den Streikbruch der dortigen Sägemühlenarbeiter wirkſam 
Proteſt zu erheben. Die Holzfäller haben ſich in zwei Grup⸗ 
pen zuſammengerottet und ſind angeblich im Begriff, den 
Marſch nach Algeree und Newberry anzutreten. 
Der Gouverneur der Stadt Michigan, Murpay, hat daher 
den Befehl erteilt, ſämtliche verfügbare Polizei der Gegend 
ſowie Miliz ſchleunigſt in Marſch gegen die Holzfäller zu 
ſetzen, ehe dieſen der Sturm auf die beiden Orte gelingt. 
In Newberry haben die Holzarbeiter in den Sägemühlen die 
Streikenden aus der Stadt vertrieben. Die Behörden wol⸗ 
len im Notfall auch die ſogenannten Vigilantes, die frei⸗ 
willige berittene Schutztruppe der Bürger, gegen die auf⸗ 
ſäſſigen Holzfäller aufbieten. 
RR TATEN LITER TOTETEREEE SERZIT EINER ERUEEEE EBEN LEERE ERZETOD 
Fahrt durch die Tucheler Heide. 
Die landeskundliche Geſellſchaft (Polifie Towarzyſtwo Kraſo⸗ 
d. M. eine Autobus⸗Fahrt durch die 
Tucheler Heide. Preis pro Perſon 5,50 Zloty. Treffpunkt am 


13. Juni, Plac Wolnosci, 8 Uhr. Rückkehr 20 Uhr. Anmeldungen 
nimmt entgegen das Sekretariat des PT, Libelta 5, von 1013. 
— pp ])] .,, ,,,, 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Juni 1937. 
Zawichoſt + 1,23 (+ 1.25). 


„24 ( 0,26), Graudenz ＋ 0,45 
+ 0,59 (+ (6,64). Riedel — 0,12 (— 0.08, 
Schiewenhorſt 


Warſchau 
(+ 2 
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ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzkl: Druck und Verlaa von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Brombera. 


—— EEE 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Sonntag nacht entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden 75 lieber Vater und Groß⸗ 
vater, der Lehrer i. N. 


Nudoloh Pauliſch 


im 84. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Irma Pauliſch. 
Bydgoſzez, den 6. Juni 1937. 


Beerdigung am Donnerstag. dem 10. Juni. 
nachmittags 5 Uhr auf dem neuen evangeliſchen 
Friedhof. 2100 


Kontohü 28 eher Malerarbeiten 2 
ſchnell — gut — billig. 

Journale, Kassenbücher, Kladden, . Abrbec Saczeeitfta®. 
Hauptbũcher, Lohnbücher usw. Reue Saloufien, Mar: 
liefere von reichhaltigem Lager Uſen und Reparaturen. 
äußerst preiswert! Fr. Wegner, Budgoſdez Eu Suche v. jof. tüchtiges, 


Rupienica 20. 91480 13 i ehrlich, kinderl. 2009 , „, 
Sonderanjertigung von — —— Housmädden ; Mberlegst Du noch, bei wem Du in der 


Große Maſchinenfabrik Mitteldeutſchlands mit ee und 
Stahlgießereien ſucht zur Ausübung ihrer 


eder ee BE 

Vertretun n 
Einkoch Apparates 2 1 

in Maſchinen zur Hartzerkleinerung, Zementherſtellung, N IN . 
ferner in Hebezeugen, Preſſen, Gummi⸗ und Olmaſchinen 


für die Bezirke Poſen und Thorn 


eine geeignete Perſönlichkeit, die neben umfaſſenden tech⸗ 
niſchen Kenntniſſen über ausreichende kaufmänniſche 
Fähigkeiten, große Geſchäftsgewandtheit und beſte Be⸗ 
ziehungen zu den einſchlägigen Abnehmerkreiſen verfügt. 
Angebote mit Angabe von Referenzen unter Asld. 2205 an 
Ala, Anzeigen A.⸗G., Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 27a. 


G Du; 
aber einen Aus- 
flug, sei es ins 
Gebirge oder an 
die See, dann 
vergiß nicht eine 1 
Flasche AMOL 
mit zu nehmen! 


ano TUT wont, 
BEI JEDER 
GELEBENHEIT ! 


Praktische Taschentlaschen sind zu 
= haben in jeder Apotheke oder Drogerie. 


PPP —ß——————— 


Wirtschaftsbüchern jed. Art schnellstens 3 i ERBEN od. allein 
5 r = fteh. Frau, die 

0 tto Brewi kt Witwe e Teilhaber d. Haush. allein führ. Lotterie spielen sollst ? 

ng, Nakio Jahren, eo. mit ben mit Kapital |Biellestawiesnuer N: Selhstverständlich 
Buchdruckerei, Papier- u. Schreibwaren mög,, ſucht einen paſſ. 2 nemo Pom, Torun. |N: H 
Bürobedarf il Bebensael äbrt, „gt 31 De - in der Kollektur ; j 
31 u 2102 an 1 1 
See 2 Fabrit geſ. Ausführl. d 5 e 66 
neben der Post. Tel. 175. Sande irt 5 88 aa? Slellengeſuche i „Ksmiech Jortuny 
Hebamme andwir — 1 Lu! In der Kollektur „Usmiech Fortuny“ wohnt das Glück! ; 
Witwer mit 1 Kind. Stelle. als Wirtſchafter In der Kollektur „Usmiech Fortuny“ haben schon viele : 


erteilt Rat mit gutem 
geſchert. Diskretion 5 
e 
anet, Dworcowd 66. 


Halldelslurſe Möbel-Ftoffe 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


8. Inni. 


Das Feſt des Meeres. 


Das Programm für das ſogenannte „Feſt des Meeres“, 
das alljährlich in Gdingen gefeiert wird, iſt jetzt feſtgelegt. 
Am 28. Juni findet eine Trauerfeier für den im vergange⸗ 
nen Jahre bei Adlershorſt mit dem Flugzeug ins Meer 
geſtürzten General Orlicz⸗Dreſzer ſtatt. An feinem Grabe 
werden Kränze niedergelegt und an der Küſte Feuer ab⸗ 
gebrannt. Am 29. 6., dem eigentlichen Feſttag, trifft vor⸗ 
mittags Staatspräſident Moscicki in Gdingen ein, um 
an dem Feldgottesdienſt teilzunehmen. Nach dem Gottes⸗ 
zienſt begibt ſich der Präfident auf einen Torpedobootszer⸗ 
ſtörer, von deſſen Deck aus er eine Anſprache halten wird. 
Darauf erſolgt eine feierliche Hiſſung der von der See- 
und Kolonialliga geſtifteten Flagge. Anſchließend finden 
Paraden der Land» und Seeſtreitkräfte ſtatt. 


Graudenz (Grudziadz) 


Deutſche Vereinigung. 


In der letzten Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Graudenz der Deutſchen Vereinigung führte die Jugend in 
einem aus Liedern, Einzeldeklamationen und Sprechchören 
beſtehenden eindrucksvollen Akt den beglückenden Wert und 
Segen der Arbeit ſowohl für den Einzelnen wie für das 
Wohl der Geſamtheit zu Gemüte. Hieran knüpfte ſinnvoll 
der Redner des Abends an und ſprach dann in lichtvollen 
erſchöpfend behandelnden Ausführungen über Weſen und 
Werdegang des deutſchen Theaters. Zum Schluß kam der 
Vortragende auf die Theaterausübung der Deutſchen unſe⸗ 
rer Gegend (Weſtpolens) zu ſprechen. Die Deutſchen Büh⸗ 
nen hier (Bromberg, Graudenz, Thorn uſw.) handelten ae: 
wiſſermaßen als ſtändige Laienbühnen. Auch bei uns werde 
durch nichtberufliche Kräfte Thalias ſchöne Kunſt aus⸗ 
geübt und wertvollſte kulturelle Arbeit geleiſtet. Und 
darin ſeien wir Deutſchen hier im Auslande, was ohne 
Telbſtüberhebung betont werden könne, vorangegangen. — 
Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner für feinen hod- 
intereſſanten Vortrag. Ein gemütliches Beiſammenſein 
ſchloß ſich der Verſammlung an. 1. 


Mehrkämpfe an der Goethe: Schule. 


In der vorigen Woche wurden an der Goethe⸗Schule 
Schüler⸗ M ehr kämpfe ausgetragen, die im ah 
nen ausgezeichnete Ergebniſſe hatten. Bei den Drei⸗ 
kämpſen am Montag erzielte die Beſtleiſtung in der 
erſten Altersklaſſe (11 und 12 Jahre) Tycho Hilgendorf 


mit 1713 Punkten, in der nächſten Altersklaſſe (13 und 14 
Jahre) 


(15 und 16 Jahre) Karl Krahe mit 3916 Punkten, in der 
vierten Altersgruppe (17 Jahre) Delev v. Koerber mit 
4028 Punkten. In den am Mittwoch und Donnerstag ſtatt⸗ 
gefundenen Zehnkämpfen konnte Karl Siebert durch 
ſeine außerordentlich guten Leiſtungen in den einzelnen 
Fonkurrenzen der erſten Platz mit 4844 Punkten belegen. 
Weiter wurde Detlen v. Koerber mit 3889 Punkten, 
Dritter Hans⸗Günther Höltzel mit 3816 Punkten. 


Aus den Ergebniſſen dieſer Mehrkämpfe iſt die Leicht⸗ 
athelcten⸗Maunſchaft für das Sportfeſt, das die Goethe⸗ 
Schule am nächſten Sonnabend und Sonntag, 12. und 13. 
d. M., veranſtaltet, zuſammengeſtellt worden. Die Feſtfolge 
für dieſe Veranſtaltung iſt folgende: 


Sonnabend, 12., und Sonntag, 13. Juni, vormittags: 
Wettkämpfe der deutſchen Gymnaſien in Polen (Bromberg, 
Poſen, Liſſa, Thorn, Oberſchleſien und Graudenzj) in Leicht⸗ 
athletik, Handball und Netzball. ; 


Sonntag, 13. Juni, von 2—6 hr nachmittags: Abſchluß 


der Wettkämpfe und Schauturnfeſt der Goethe⸗Schule: — 


Siegerehrung. — Abends 8 Uhr: Beiſammenſein im Ge— 
meindehauſe, veranſtaltet vom Elternbeirat. 8 
1 
Ein Menſchenleben vernichtet 
8 


worden iſt durch die gemeine Handlungsweiſe eines Be: 
wohners der Kolonie Kitnöwko, Kreis Graudenz, namens 
Naſarkowſki. Er kam Anfang März nach dem Dorfe 
Kotowa, Kreis Rypin, um angeblich nach einer zu ehelichen— 
den weiblichen Perſon Ausſchau zu halten. Er fand bei 
einer Familie Murawſki Gehör, deren Tochter gewillt war, 
mit dem vertrauenswürdig erſcheinenden Manne ihr Los 
zu verbinden. N. überredete ſie, 750 Zloty von der P. K. O. 
abzuheben, damit er für den Kauf einer Wirtſchaft gemachte 
Schulden bezahlen könne. Das Geld aber dem N. ohne 
weiteres zu übergeben, war das Mädchen doch nicht un⸗ 
vorſichtig genug. Man beſchloß, gemeinſam mit N. auf ſeine 
Wirtſchaft zu fahren, damit man ſich von deren Zuſtand 
überzeugen könne. So wurde dann abgereiſt: N. und das 
Mädchen auf einem Fuhrwerk, der Bruder per Rad hinter⸗ 
her. Unterwegs gab N. an, daß ihm kalt geworden ſei, und 
machte dem Bruder des Mädchens den Vorſchlag, mit ihm 
für einige Zeit zu tauſchen. Das wurde angenommen. N. 
beſtieg das Rad, ſauſte ſchleunigſt ab und ward nicht mehr 
geſehen. Von einer böſen Ahnung erfüllt, ſchaute das 
Mädchen nach dem Gelde. Es war zu ihrem Schreck nicht 
mehr da: Der gewiſſenloſe Schwindler hatte es während 
einer Ltebloſung zu entwenden verſtanden. Im Verfolg 
dieſer niederträchtigen Handlungsweiſe iſt die Bedauerns⸗ 
werte durch Einnahme von Gift freiwillig aus dem Leben 
geſchieden. 


Nach längeren Nachforſchungen gelang es ſchließlich, des 


nichtswürdigen Heiratsſchwindlers Naſarkowki Wohnort — 
mie ſchon erwähnt, Kitnöwko, Kreis Graudenz — feſtzu⸗ 
ſtellen. Er iſt verheiratet und Vater von ſieben Kindern. 
Noch der Gegenüberſtellung mit der Familie M. geſtand er 
eine Schuld ein. Er wurde darauf ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. * 
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Heinz Golinſki mit 2229 Punkten; bei den 


on er 2 ; 1 E 8 ig, „Gopl 
Fünftämpfen am Dienstag in der dritten Altersflaffe [ mit drei leeren Kahn, 


mit drei leeren Kähnen aus Warſchau, ferner „Pilica“ mit einem 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 9. Juni 1937. 


Nr. 128. 


Elektrifizierung neuer Stadtteile. Nach längeren 


Bemühungen hat, wie zuſtändigerſeits berichtet wird, die 


Stadtverwaltung von Graudenz die Berechtigung erhalten, 
die ſ. Zt. der Stadt zugeteilten Gebiete — Kl. Tarpen 
(Malo Tarpno), Tuſch (Tuſzewo) und Feſtungsgelände 
(Forteca) — zu eleftrifigieren. * 

Ein Taſchendiebespaar trieb auf dem letzten Vieh⸗ 
markt ſein Unweſen. Die beiden — Roman Kowalſki 
und Leokadiga Rogowſka — ſtahlen der Frau J. Ewert 
aus Ober-Gruppe (Görna Grupa) aus der Taſche ihres 
Jacketts einen Geldbetrag von 29,70 Zloty. Die Täter 
konnten ergriffen werden. — Einen ganz ſonderbaren Dieb⸗ 
ſtahl meldet weiter die polizeiliche Chronik. Danach haben 
Spitzbuben von einem auf dem Hofe des Hauſes Linden⸗ 
ſtraße (Legjonöw) 30 ſtehenden Wagen, Eigentum von 
Antonina Paradowſka, ein Rad im Werte von 
30 Ztoty entwendet. 8 

Wohnungsbrand. In der Behauſung von Aniela 
Kozßlikowſka, Oberbergſtraße (Nadgörna] 8, entſtand 
am 4. d. M., zwiſchen 11 und 12 Uhr, Feuer, das von der 
Genaunten ſelbſt unterdrückt werden konnte. Sie hat nach 
ihrer Berechnung einen Schaden von 30 Zloty erlitten. 
Das Feuer war wahrſcheinlich von Funken aus der Küche 
her entſtanden. * 

* 

d Ans dem Kreiſe Graudenz. 7. Juni. Traurige 
Ausſichten beſtehen für die Bienenwirte. Obgleich die 
Obſtblüte ſehr reich war, konnte ſie nur wenig ausgenutzt 
werden. Der Ertrag der Frühtracht iſt daher auch nur 
ganz gering. Einzelne Bienenwirte haben nur ein Kilo⸗ 
gramm Honig pro Bienenvolk geſchlendert. Die Vermeh⸗ 
rung der Völker läßt auch viel zu wünſchen übrig. Nur 
ganz vereinzelt hört man, daß Völker geſchwärmt haben. 
Eine alte Imkerregel ſagt: Ein Schwarm im Mai iſt wert 
ein Fuder Heu, ein Schwarm im Jun' ein Huhn und ein 
Schwarm im Jul' ein Federſpul. 

Mit der Heuernte iſt begonnen worden. Die Erträge 
aus Heu und Klee dürften aber nur gering ſein. Klee und 
Luzerne ſind zum großen Teil ausgewintert und Wieſen⸗ 


gras iſt infolge der Dürre nur kurz abgewachſen. x 
TE ———— 
e Thorn (Zorun) 


v Born der Weichſel. Montag früh „eigte die Thorner Pegel- 
ſtation einen gegen den Vortag unveränderten Waſſerſtand von 
0,42 Meter über Normal an. Die Waſſertemperatur iſt infolge der 
höheren Lufttemperatur von 12 auf 14 Grad Celſius angeſtiegen. — 
Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau bzw. Warſchau— Danzig paſ⸗ 
ſierten die Perſonen⸗ und Güterdempfer „Fauſt“ bzw. „Saturn“, 
„Halka“, „Franefa“, „Witez“ und „Atlantyk“, in entgegengeſetzter 
Richtung der Schleppdampfer „Poſejdon“ mit vier mit Sammel⸗ 
gütern beladenen Kähnen bzw. die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Reduta Ordona“, „Baktyk“, „Mars“ und „Goniec“ ſowie de 
Schleppdampfer „Zamoyſki“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern. 
Im e ‚nalen ein bie 8 3 1 

ähne me rn und „Zamoyſki“ mit einem leeren Kahn 
ee ee ie e keien Wahn und „Steineler- 


Kahn mit Soda und zwei leeren Kähnen aus Plock. Der Paſſagier⸗ 
dampfer „Warneüczyk“ kam aus Wkoclawek und fuhr am gleichen 
Tage dorthin zurück. Es liefen aus die Schlepper „Miniſter Lu⸗ 
becki“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern und „Spölwisle“ mit 
je zwei mit Mehl und Sammelgütern beladenen Kähnen nach 
Warſchau, „Steinkeller“ mit zwei leeren Kähnen nach Dirſchau, 
ferner „Urſula“ mit fünf leeren Kähnen nach Danzig, und ſchließlich 
„Goplana“ mit einem leeren Kahn nach Brahemünde. * *. 

v Die Höchſtpreiſe für Kaffee hat die Stadtverwaltung 
neuerdings wie folgt feſtgeſetzt: 1. Erzeugniſſe der Firma 
Henryk Frank Söhne: Malzkaffee Kneip % Kilo⸗Packung 
0.75, ½ Kilo-Packung 0,40, 1% Kilo⸗Packung 0,20, Kornkaffee 
„Perola“ ½ Kilo⸗Packung 0,75, ½ Kilo⸗Packung 0,40, 
Kaffeerſatz „Enrilo“ % Kilo⸗Packung 1,05, ½ Kilo⸗Packung 
0,55, ¼10 Kilo⸗Packung 0,25 Zloty. 2. Erzeugniſſe der Firma 
Bohm & Gleba: Malzkaffee Bohm % Kilo⸗Packung 0,75, 
4 Kilo⸗Packung 0,40, % Kilo⸗Packung 0,20, Miſchung Dohm 
1% Kilo⸗Packung 0,55, ½¼0 Kilo⸗Packung 0,23 Zloty. Er⸗ 
zeugniſſe der Firma „Stellt“: Malzkaffee in Verpackung 
% Kilo 0,75, ½ Kilo 0,40, ½ Kilo 0,20, Luxuswiſchung 
Nr. 115 in Verpackung ½ Kilo 0,55, ¼0 Kilo 0,23, Luxus⸗ 
miſchung Nr. 119 in Verpackung ½¼o Kilo 0,25 Zloty. Ver⸗ 
ſonen, die höhere Preiſe fordern, haben Geldͤſtrafen bis zu 
3000 Zloty oder Freiheitsſtrafen bis zu 6 Wochen zu ge⸗ 
wärtigen. er 

= Spurlos verſchwunden iſt ſeit Sonntag mittag 
2 Uhr die fünfjährige Lucia Zuchowſka, deren Eltern am 
Holßhafen wohnen. Die Polizei wurde von dem Vorfall 
benachrichtigt und hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 

* 


E Aus dem Laudkreiſe Thorn, 7. Juni. Ein ſechs⸗ 
jähriger Junge aus Gurske verurſachte in der Stadtforſt 
Rentſchkau (Rzeczkowo) einen Waldbrand, dem 51 vier⸗ 
jährige Eichen u. a. zum Opfer fielen. RM 


——— — 
Konitz (Chojnice) 


tz Eine Delegation der 70 Arbeiter, die kürzlich von 
der Stadt entlaſſen wurden, begab ſich zum Staroſten und 
zum Bürgermeiſter und bat um Wiedereinſtellung. + 

ik Der Kegelklub „Roter Fez“ unternahm am Sonntag 
einen Ausflug nach Gdingen. Unterwegs wurde der Turm⸗ 
berg beſtiegen, von wo die Teilnehmer einen ſchönen Aus⸗ 
blick auf die herrliche Umgebung hatten. Dann ging die 
Fahrt weiter nach Gdingen. Nach gemeinſamer Mittags⸗ 
tafel wurden die Hafenanlagen und die Stadt beſichtigt. 
Auch dem Oſtſeebad Zoppot wurde ein Beſuch abgeſtattet. 
Gegen 10 Uhr abends erfolgte die Rückfahrt nach Konitz. + 

ik Die Schloſſerinnung hielt am Montag im Lokal des 
Herrn Richter ihre Quartalsſitzung ab. Obermeiſter, 
Schriftführer und Kaſſierer erſtatteten Bericht über die 
Tätigkeit der Innung im verfloſſenen Jahr. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden die alten Mitglieder des Vorſtandes 
wiedergewählt. Alsdann folgte die Beſprechung der einge⸗ 
gangenen Schriftſtücke, von denen die Bekanntgabe des Ur⸗ 
laubs für Lehrlinge die wichtigſte war. Die Innung beab⸗ 
ſichtigt einen Ausflug nach Grodel zu unternehmen, um die 
dortige Elektrizitätszentrale zu beſichtigen. Auf die hieſige 
Ausſtellung und die Meſſe in Gdingen wurden die Mitglie⸗ 
der aufmerkſam gemacht. 75 
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Szeroka 


tz Unfall. Am Sonntag abend ſtürzte in den ſtädtiſchen 
Anlagen in der Miniſter⸗Pieractiſtraße die 10jährige Tochter 
des Arbeiters Zielinſki von einer Schaukel. Als das 
Kind ſich erhob, wurde es von der noch ſtark pendelnden 
Schaukel derartig am Hinterkopf verletzt, daß es in bewußt⸗ 
loſem Zuſtand mit ſtark blutenden Wunden zu einem Arzt 
gebracht werden mußte. 5 

tz Wer ſind die Beſitzer? Auf der Kriminalpolizei be⸗ 
findet ſich Herrengarderobe, die wahrſcheinlich aus Dieb⸗ 
ſtählen herrührt. Es ſind ein Mantel, zwei Anzüge, ein 
Pelz, zwei Taſchentücher mit dem Monogramm H. K. und 
M. K. Die Geſchädigten können ſich auf der Kriminal⸗ 
polizei melden. * 

nn . 


Dirſchau (Tczew) 
Pferdeſchau in Dirſchau. 


Auf Grund der Verordnung des Präſidenten der Repu⸗ 
blik vom 8. 11. 27 fordert die Stadtverwaltung alle Pferdes 
beſitzer, die im Gebiet der Stadt Dirſchau wohnen, auf, am 
Dienstag, dem 15. Juni 1937, vormittag 9.30 Uhr, auf dem 
Platz an der Feuerwehr (Schweinemarkt) die Pferde mit 
Geſchirr vorzuführen, die geboren find 1933 (vierjährig), 
1929 (achtjährig) und 1925 (zwölfjährig), ſowie leichte und 
ſchwere Wagen, ſpezielle Milch-, Bäcker-, Fleiſcherwagen 
uſw., Kutſchwagen brauchen nicht vorgeführt zu werden. 
Die Beſitzer der erwähnten Pferde ſind verpflichtet, die 
Identitätsausweiſe der in den Jahren 1929, 1925 und 1921 
geborenen Tiere mitzubringen. Die Pferde ſind vorzu⸗ 
führen mit Halfter und Zaumzeug. Sofern der Pferde- 
beſitzer das Tier nicht perſönlich vorführen kann, muß er 
ſich durch eine Perſon vertreten laſſen, die zur Erteilung 
aller Informationen über Pferd und Beſitzer in der Lage 
iſt. Von der Geſtellung ſind befreit: 


1. engliſche Vollblut⸗Hengſte und Stuten, ſowie Hengſte 
und Stuten anderer Raſſen reiner Abſtammung, die 
ein entſprechendes vom Landdwirtſchaftsminiſterium 
anerkanntes Zeugnis beſitzen, 

2. lizentierte Hengſte und regiſtrierte Stuten, die eine 
vom Landwirtſchaftsminiſterium anerkannte Beſchei⸗ 
nigung beſitzen, 5 

3. Zuchtpferde aus ſtaatlichen Zuchtanſtalten, 

4. hochtragende Stuten und Stuten mit Fohlen im Alter 
bis zu drei Monaten. ! 


Die Beſitzer von Pferden, die zu einer der genannten 
Kategorien gehören, ſind verpflichtet, ſich rechtzeitig mit ent⸗ 
ſprechenden Beweiſen zu verſehen, damit dieſe Belege den 
Organen, die die Muſterung durchführen, auf Verlangen 
unverzüglich vorgelegt werden können. Pferde, die an einer 
anſteckenden Krankheit leiden oder ſolcher verdächtig ſind, 
ſind nicht vorzuführen. In einem ſolchen Falle iſt eine Be⸗ 
ſcheinigung des Tierarztes oder des Gemeindevorſtehers 
vorzulegen. 


Perſonen, die der Geſtellungspflicht nicht nachkommen, 
lönnen mit einer Geldſtrafe, die dem Wert des Pferdes 


entſpricht oder mit Haft bis zu ſechs Monaten oder in 
ſchweren Fällen mit beiden Strafen zuſammen belegt 
werden. 


de Aus dem Gerichtsſaal. 22 Monate Gefängnis zu⸗ 
diktiert erhielt von dem Stargarder Kreisgericht auf ſeiner 
Ausreiſeſitzung in Dirſchau der Ausreißer und Betrüger 
Wladyſtaw Bileeki. Der Genannte war aus der hieſi⸗ 
gen Strafanſtalt im Februar ausgebrochen und nach Lodz 
geflohen. Hier hatte er ſofort ſeine Betrügereien wieder 
aufgenommen, und zwar operierte er mit gefälſchten Ge⸗ 
richtslegitimationen und ſuchte dort im Stadt- und Land⸗ 
kreis Dumme zu finden, was ihm auch des öfteren gelaug. 
— Recht intereſſant war eine weitere Verhandlung vor 
demſelben Richterkollegium. Ein Deſerteur, der gebürtige 
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Dirſchauer Jan Belau, 30 Jahre alt, erregte dadurch die 
Neugier der Straßenpaſſanten, weil er, von Soldaten 
unter aufgepflanztem Gewehr flankiert, zum Gericht ge⸗ 
führt wurde. Wie die Verhandlung zeigte, war der Ange⸗ 
klagte im Jahre 1925 aus ſeiner Heimatſtadt geflüchtet und 
hatte ſich nach Deutſchland begeben, um ſeiner Militär⸗ 
pflicht zu entgehen. Dort trieb er ſich bis zum Jahre 1929 
herum und ging dann nach Spanien, von dort zurück nach 
Frankreich und weiter nach Dänemark. Hier hielt es ihn 
nicht lange, und ſo wanderte er wieder illegal nach Deutſch⸗ 
land, dann zurück nach Dänemark, wo er dann den Plan 
ſaßte, nach Polen heimzukehren. Seiner Fahrt wurde hier 
ein Ziel geſetzt. B. wurde verhaftet. Für die illegale 
Grenzüberſchreitung erhielt der Vorgeführte eine dret- 
monatliche bedingungsloſe Arreſtſtrafe zudiktiert. 


— ———— 


ef Brieſen (Wabrzezno), 7. Juni. Mit der Elektriſchen 
zuſammengeſtoßen iſt der Motorradfahrer G. Talkowſki von 
hier. Während T. mit dem Schrecken davonkam, wurde dem 
ſich auf dem Soziusſitz befindlichen Cz. Bryza der rechte 
Fuß gebrochen. B. wurde ſofort in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert. — Diebe drangen in die Speiſe⸗ 
klammer des Landwirts Manthey in Wiſchlewitz ein und 
ſtahlen ſämtliches Räucherfleiſch. 

v Briefen (Wabrzezno), 7. Juni. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. Mai d. J. 
die Geburten von 9 Knaben und 13 Mädchen zur Anmel⸗ 
dung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 
18 (10 männliche und 8 weibliche Perſonen), darunter 5 Er- 
wachſene im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im 
erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurde eine Ehe⸗ 
ſchließung vollzogen. a 

* Culm (Chelmno), 7. Juni. Die in Kamlarki Liefigen 
Kreiſes wohnhaften achtjährigen Knaben Antoni Ghoraze- 
wicz und Henryk Weſolowfki ſpielten geſtern nachmittag an 
der Lokalbahnſtrecke Kornatowo⸗Culm, etwa 1% Kilometer 
von Kamlarki entfernt. Sie legten dabei ein 11 Zentimeter 
langes und 11 Millimeter ſtarkes Eiſenſtück auf die 
Schienen und verurſachten dadurch die Entgleiſung der 
Vorderräder. der Lokomotive des paſſierenden Perſonen⸗ 
zuges, die Beſchädigung von Schrauben und Gleis in etwa 
100 Meter Länge. Vis zur Wiederherſtellung der Strecke 
muß der Vetrieb durch Umſteigen aufrechterhalten werden. 

h Gorzuo, 7. Juni. Ein Einbruchsdiebſtahl 
wurde beim Schneider Hugo Schreiber in der Neuenſtraße 
(ul. Nowa) verübt. Die Spitzbuben hatten eine Fenſter⸗ 
ſcheibe herausgenommen und waren dann durchs Fenſter 
eingeſtiegen. In die Hände fiel ihnen ein Fahrad, ein Geh⸗ 
rockanzug und verſchiedene andere Sachen. 

x * Görsdorf (Ogorzeliny), 7. Juni. Die Freiwillige 
Feuerwehr beging geſtern ihr Sommerfeſt mit Garten⸗ 
konzert und Tanz, das ſich eines guten Beſuchs erfreute. 


* Hamsdorf (Jezmonki), 7. Juni. Mit der Ausbeſſerung 


der Straßen iſt dieſer Tage begonnen worden. Da dieſelben 
ſeit vielen Jahren nicht mehr ausgebeſſert wurden, waren 
ſie bei ſchlechtem Wetter faſt nicht mehr zu paſſieren. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 7. Juni. Ein tödlicher 
Unfall ereignete ſich auf der Chauſſee beim nahen Bol⸗ 
ſchau (Bolſzewo). Ein Perſonenauto überfuhr ein ſechs⸗ 
jähriges gerade von einem Wagen heruntergeſetztes Kind, 
das nach einiger Zeit verſtarb. 

Die ſtaatliche Oberförſterei in Kielau (Chylonia) gibt 
bekannt, daß ſie der Ortsbevölkerung, zumal den kleinen 
Landwirten und Handwerkern zu eigenem Bedarf Nutzholz 
zu ermäßigten Preiſen abgibt. Der Verkauf dieſes Holzes 
wird neben Brennholz an jedem Montag und Donnerstag 
von 8—12 Uhr in der Kanzlei der Oberförſterei getätigt und 
dies vom 5. bis 25. jeden Monats. 

Br Neuſtadt (Weiheromo), 7. Juni. Als am Sonnabend 
abend der „Grüne Wagen“ mit einem Transport Gefange⸗ 
ner von einer Gerichtsverhandlung in Gdingen nach Neu⸗ 
ſtadt zurückkam, entflohen zwei Gefangene auf der belebten 
ul. Sobieſkiego. Die Polizeibeamten, welche den Transport 
begleiteten ſowie Gefangenenaufſeher machten ſich ſofort an 
die Verfolgung der Flüchtlinge, wobei nach erfolgter An⸗ 
rufung, ein Schuß abgegeben wurde. Der eine Häftling 
konnte in der Nähe des Knabengymnaſiums gefaßt werden. 
Der zweite Flüchtling wurde ſpäter an der deutſchen 
Grenze verhaftet. 5 

Der arbeitsloſe Konditor Bruno Görſki ſtahl aus dem 
Keller einer Molkerei in der ul. Sobieſkiego diverſe Käfe 
und eine Menge Butter, ſowie der Hausbeſitzerin 45 Fla⸗ 
ſchen Fruchtſäfte. Jetzt wurde der Dieb zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

In der Nacht drang ein Dieb in den Laden des Kolo⸗ 
nialwarengeſchäfts von Theodor Buzan, ul. Przebendowfka, 
ein. Ein vorbeigehender Paſſant hatte den Vorfall beobach⸗ 
tet, lief hinzu und hielt die Ladentür, die der Dieb mit 
einem Dietrich geöffnet hatte, zu und ſchlug Alarm. Der 
Dieb konnte verhaftet werden. Jetzt hatte ſich der Ein⸗ 
brecher vor dem Gericht zu verantworten. Da er ſchon 
wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraft war, verurteilte 
ihn das Gericht zu einem Jahr Gefängnis. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 7. Juni. Der Eiſenbahner 
Jan Olſzewſki wurde auf der Straße von einem Un⸗ 
belannten angeſprochen und erſucht, ihm 2 Zloty zu 
wechſeln. O. entſprach dem Wunſche. Als der Eiſenbah⸗ 
ner ein Stück Weges gegangen war, wurde er plötzlich von 
hinten angefallen und mit einem Gegenſtand ſo heftig über 
den Kopf geſchlagen, daß er zuſammenbrach und für kurze 
Zeit die Beſinnung verlor. Als der Überfallene wieder zu 
ſich kam, mußte er die Entdeckung machen, daß ihm die 
Geldtaſche mit etwa 160 Zloty Inhalt geraubt war. 

sd Stargard (Starogard), 7. Juni. Am Mittwoch, dem 
16. Juni, findet hier ein Viehmarkt ſtatt. 

Auguſt Karbowſki meldete der Polizei, daß ihm Bar⸗ 
geld in Höhe von 700 Zloty entwendet worden iſt. 

Bei einer nächtlichen Polizeiſtreife konnten mehrere 
Kartoffeldiebe feſtgenommen und die geſtohlenen Kar⸗ 
toffeln dem Geſchädigten, Gutsbeſitzer Koralewſki, wieder 
zurückgegeben werden. 1 

Alois Pier nicki aus Neukirch wurde vom Burg⸗ 
gericht zu oͤrei Monaten Gefängnis verurteilt, weil er den 
Lehrer Grzenia, der das Kind des P. nachſitzen ließ, mit der 
Axt bedroht und ihn mit ſchweren Schimpfworten beleidigt 
hatte. 

v Bempelburg (Sepölno Krainſkie), 7. Juni. Von 
ihrer Dienſtbotin beſtohlen wurde die Beſitzerfrau Le⸗ 
manſka in Zempelburg⸗Abbau. Das ungetreue Dienit- 


mädchen ſtahl ihrer Brotherrin den Betrag von 300 Stoty 


in bar und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 

Wegen Diebſtahls von drei Holztüren aus dem 
Schützenpark hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht 
Anton Kulggowſki aus Zempelburg zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte den Dieb zu 10 Monaten Ge⸗ 


fängnis. 


Flugwettbewerb beſonders gefährlich werden, 


Reichstreſfen der Kinderreichen. 


In Frankfurt a. Main fand am Sonntag das Reichs 
treffen des Bundes der Kinderreichen ſeinen 
abſchließenden Höhepunkt mit einer Großkundgebung auf 
der Feſtwieſe, auf welcher Reichsminiſter Dr. Göbbels, 
Mitglied des Ehrenringes des Bundes und Schirmherr der 
Veranſtaltung, zu den aus dem ganzen Reich zuſammen⸗ 
gekommenen 30 000 Tagungsteilnehmern ſprach. 

Nachdem der Miniſter den kinderreichen Eltern eingangs 
die Grüße und Wünſche des Führers und Reichskanzlers 
in deſſen ausdrücklichem Auftrag übermittelt hatte, er⸗ 
innerte er zunächſt an das Wort Cléemence aus, daß es 
20 Millionen Deutſche zu viel auf der Welt gebe. 

„Für uns“ — fo bemerkte Dr. Böbbels — find nicht 
zu viel, ſondern zu wenig Deutſche auf der Welt! Wenn 
Deutſchland ſeine großen nationalen und internationalen 
Aufgaben erfüllen will, kann es das nicht allein mit Macht, 
mit Lebensraum und mit techniſchen Hilfsmitteln tun, alles 
das ruft nach den Armen der Menſchen. Darum fordert 
der neue Staat den Kinderreichtum. Die Bevölke⸗ 
rungszunahme iſt ein mutiges Aufbäumen gegen den ſchlei⸗ 
chenden Volkstod, der von 1918 bis 1933 über Deutſchland 
gekommen war. Nur wachſende Völker ſind junge Völ⸗ 
ker, und nur junge Völker werden auf die Dauer in der 
Welt beſtehen können!“ 

Brauſender Beifall klang auf, als Dr. Göbbels fort- 
fuhr: „Schon in abſehbarer Zeit wird der Führer ſeine 
längſt gehegte Abſicht verwirklichen, den Kinderreich⸗ 
tum in großzügiger Weiſe in den Neuaufbau unſe⸗ 
res Staates einzuſchließen und ſich nicht etwa mit 
den gegebenen Erleichterungen zufrieden zu geben, ſondern 
darüber hinaus auch die materielle Möglichkeit zu ſchaffen, 
daß Jahr für Jahr Hunderttauſende von Kin⸗ 
dern mehr in die Nation hineinſtrömen!“ 

Es ſei klar, daß ein ſolches Problem, das auf wette 
Sicht eingeſtellt ſein müſſe, und das auch ein Problem der 
Nahrungsfreiheit, der Unabhängigkeit vom Ausland und 
der Rohſtoffſicherheit ſei, nicht von heute auf morgen gelöſt 
werden könne. 

Es gehe vor allem auch nicht an — ſtärkſter Beifall be⸗ 
gleitete dieſe Erklärung — daß im weſentlichen nur die 
ſozial ſchwächeren Schichten für reichen Kinderſegen 
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Rundfohau 


Gordon: Benhett-$lug 1937. 


Der Belgiſche Aero⸗Klub trifft die Vorbereitungen für die 
nächſten Gordon⸗Bennett⸗Flüge, die bereits in den 
nächſten Tagen beginnen. Das Intereſſe für dieſe große inter⸗ 
nationale Flugveranſtaltung iſt außerordentlich groß. Man rechnet 
damit, daß beim Start der Ballons das Stadion von Brüſ⸗ 
ſel, das 75 000 Sitzplätze hat, überfüllt fein wird, um fo mehr, da 
in früheren Jahren, als der Belgiſche Aero⸗Klub dieſe Gordon⸗ 
Bennett⸗Rennen veranſtaltete, meiſt die Eintrittskarten ſchon in 
kurzer Zeit vergriffen waren. Der Krakauer „JIluſtrowanny 
Kurjer Codzien ny“ gibt über dieſen vielleicht „altmodiſchen, 
aber von Jahr zu 0 mit neuer Spannung verfolgten Wett⸗ 
bewerb in den Lüften folgenden Vorbericht: ® 

„Die große Sorge für die Belgier bedeuten die Preiſe und 
Prämien. Polen, das wiederholt der Organiſator dieſer Ver⸗ 
anſtaltung war, hat in dieſer Hinſicht einen Rekord aufgeitellt: 
Niemals vorher haben die Teilnehmer an dieſem Wettbewerb jo 
viele und wertvolle Preiſe und Geſchenke erhalten wie in den 
letzten drei Jahren in Polen. Der Belgiſche Aero⸗Klub iſt mit 
einer großzügigen Werbung an die Öffentlichkeit getreten. Da 
Belgien augenblicklich eine außerordentlich gute Konjunktur erlebt, 
rechnet man damit, daß die Zahl der wertvollen Geſchenke und 
Preiſe für die Teilnehmer an dem Wettbewerb recht groß ſein wird. 
König Leopold III. hat für den Sieger einen vollſtändig aus Gold 
hergeſtellten Chronometer beſtimmt. Wertvolle Preiſe haben bereits 
der Verkehrsminiſter Jaſpar und der Belgiſche Aero-Klub geſtiftet. 

Nach den drei aufeinanderfolgenden Siegen der Polen werden 
ſich beſonders die Belgier (als die meer und legten Sieger) alle 
Mühe geben, den wertvollen Wanderpokal wieder nah Belgien 
zu bringen. In dieſem Jahr wird der Kampf im 8 
und zwar 
mit Rückſicht auf die Nähe des Meeres und auf die Stürme, 
die in der Regel im Juli den Kanal heimſuchen. Was die Un⸗ 
glücksfälle anbelangt, ſo ſteht ja bekanntlich Belgien im Gordon⸗ 
Bennett⸗Rennen an der Spitze. 

An dem Flugwettbewerb werden in dieſem Jahr beteiligt ſein: 

Polen mit Hauptmann Zbigniew Burzynſki auf „LOPP“, 
Hauptmann Franeiſzek Hynek auf „Warſzawa“ und Hauptmann 
Antony Januſz auf „Polonia“. * 

Deutſchland mit Karl Gotz e auf einem Ballon, deſſen Name 
noch nicht feſtſteht, da der vorher gemeldete Ballon „Deutſchland“ 
beſchädigt iſt, Kurt Schaeffer auf „Sachſen“ und Richard 
Schütze auf „Chemnitz“. 

Belgien mit Hauptmann Thonnard anf „S II“, der viel⸗ 
fache Sieger Demuyter auf „Belgica“ und Querſin auf 
„Bruxelles“. 

Die Schweiz mit Dr. Ernſt Tingelkamp auf „Zürich“. 

Frankreich mit Jean Crombez auf einem Ballon, deſſen 
Name noch nicht feſtſteht und Charles Dollfuß gleichfalls auf 
einem bisher noch nicht benannten Ballon. 

Insgeſamt werden ſich 12 Ballons aus fünf Staaten be⸗ 
teiligen. Faſt alle hier erwähnten Flieger ſind Träger bekannter 
Namen aus früheren Gordon⸗Bennett⸗Flugbewerben 

Die Gefahr der diesjährigen Flüge beſteht, wie am Anfang 
erwähnt wurde, in der Nähe des Meeres. Tie belgiſchen Ver⸗ 
anſtalter glauben aber, daß die Flieger in dieſer Beziehung ihre 
Erfahrungen beſitzen. Wenn ein Ballon gezwungen wird, auf dem 
Meer niederzugehen, dann bildet er durch ſeine Gasfüllung ge⸗ 
nügenden Schutz für die Flieger, die ſich in der Regel ſolange über 
Waſſer halten können, bis fie gerettet werden. Die Flieger dürften 
n EIN Rettungsboot aus Gummi mitführen. 

111 Es iſt aber auch anzunehmen, daß die Flieger in öſtlicher 
g {htung abgetrieben werden, fo daß es nicht ausgeſchloſſen ift, 
aß mauche Flieger in Polen landen werden. 

Eine wirkliche gefahr veſteht für die Flieger nur dann, 
4715 fie vom Nordweſtwind nach Spanien getrieben 
5 1 und im Gebiet der Krieg zoperationen landen 
. en. Beide kriegführenden Teile würden dann ſicherlich an⸗ 
Aderſlie⸗ Fa feindlicher Beobachtungsballon ihre Stellungen 
Die belgischen R für die Flieger gefährlich werden. 
Möglichkeiten nicht rechnen. wollen jedoch mit dieſen peſſimiſtiſchen 


. — tagt in Warſchau. 
Seit Sonnabend ſteht Warſchau im Zeichen d 
Ringe. Sonnabend und Sonntag rs 1 
ſtadt die Mitglieder des Internationalen Olympiſchen Komitees 
ein, um über eine Reihe von wichtigen Fragen, die mit dem inter⸗ 
nationalen Sport zuſammenhängen, zu beraten. Unter anderem 
wird ein Bericht über die Berliner Olympiſchen Spiele zur Annahme 
gelangen und werden wichtige Beſchlüſſe über die Tofiver Olympiade 
gefont re 2 775 — 1 5 die beſonders für 
e von beſonderer Bed 
e en en 2 N N en ler 
e deu en Mitglieder des Internati . 
piſchen Komitees, Staatsſekretär Lewald ans Dr. Alter e de 
trafen am Sonnabend nachmittag mit dem Berliner Flugzeug 
in Warſchan ein. In der gleichen Maſchine kam der Japaner 
nt u 12 17 1 Internationalen Olym⸗ 
iſchen Komitees un itglie es Organiſationsko 
Tokioer Olympiade, nach Warſchau. a ne . Er Lu 
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ſorgten, die Begüterten aber und ſogenannten In⸗ 
tellektuellen ſich an dieſer Pflicht vorbeizudrücken ver⸗ 
ſuchten, am Ende gar mit der Ausrede, fie könnten ſich viele 
Kinder nicht leiſten. Die Armeren könnten es ſich leiſten 
und gingen den Reichen mit beſtem Beiſpiel voran. „Es 
wird Aufgabe der Staatsführung ſein, auch auf dieſem Ge⸗ 
biet nach dem Rechten zu ſehen“, ſo erklärte Dr. Göbbels 
unter begeiſterter Zuſtimmung, „um die Säumigen zu neuen 
Anſichten und Überzeugungen zu erziehen.“ 

Auch damit ſei dem Staat nicht gedient, daß die reichen 
Familien ein oder zwei Kinder hätten, die dann meiſt auch 
noch als Mutterſöhnchen oder als Vatertöchterchen verweich⸗ 
licht und verzogen würden. Die kinderreichen Eltern 
könnten mit Recht von dieſen Volksgenoſſen verlangen, daß 
ihr Beiſpiel nicht nur bewundert, ſondern auch — nach⸗ 
geahmt werde. j 

„Auch 80 und 90 Millionen Deutſche werden einmal 
Mittel und Wege zu finden wiſſen, ſich das tägliche Brot 
zu ſichern. Viele kinderreiche Familien ſind das beſte Fun⸗ 
dament unſeres Volkes, und unzählige ſolcher Familien 
zu ermöglichen, zu erziehen und auszurichten, iſt eine der 
vornehmſten Aufgaben des nationalſozialiſtiſchen Staates.“ 

Abſchließend würdigte Dr. Göbbels mit Worten höchſter 
Anerkennung die beſonderen Opfer, die die im Reichsbund 
zuſammengeſchloſſenen kinderreichen Eltern ihrer 
eigenen Familie, damit aber auch dem Volk bringen. „Sie 
haben die ſtolze Gewißheit, in einem Staat zu leben, der 
dieſe Opfer mit der Tat anerkennt und der ſich genau ſo 
leidenſchaftlich zu euch ſtellt, wie ihr euch zu ihm. Damit 
ſind Sie in Wahrheit die Staatsbürger erſter 
Klaſſe unſeres Volkes!“ 

„Als Beſchützer der deutſchen Volksfamilie“, ſo ſchloß 
Dr. Göbbels, „iſt unſer Führer auch der Beſchützer jeder 
einzelnen Familie und Schutzpatron all der vielen Mil⸗ 
lionen Kinder vor allem der kinderreichen Familien.“ 


Wer Steatsbeamter merden will, muß heiraten 


Auf dem Reichstreffen des Reichsbundes der Kinder⸗ 
reichen in Frankfurt a. Main ſprach auch der Staatsſekretär 
im Reichsfinanzminiſterium, Dr. Reinhardt, der u. a. er⸗ 
klärte, in Zukunft würden die Kandidaten für ein Amt im 
öffentlichen Dienſt gezwungen werden, eine Ehe einzugehen, 
wenn ſie nicht ſchon bei ihrer Bewerbung verheiratet wären. 


Am Sonntag gab Marſchall Smaily-Rydz im Schloß ein 
Frühſtück für die Mitglieder des Internationalen Olympiſchen 
Komitees, an dem u. a. teilnahmen Präſident Graf de Baillet⸗ 
Latour, Miniſterpräſident General Skladkowſki, Miniſter Ulrych, 
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps mit den Botſchaftern 
Deutſchlands, Frankreichs, Italiens, der Vereinigten Staaten an 
der Spitze, der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Graf Szembek, 
General Rouppert, Oberſt Glabiſz u. a. 

Um 5 Uhr nachmittags fand in der Säulenhalle des Hotel Eurv⸗ 
peiſki die feierliche Eröffnung der 34. Sitzung des Internationalen 
Olympiſchen Komitees ſtatt. Nachdem ein Chor die Olympiſche 
Hymne geſungen hatte, hielt Oberſt Glabiſz, der Vorſitzende des 
polniſchen olympiſchen Ausſchuſſes, eine Begrüßungs⸗Anſprache. 
Ferner ſprachen Miniſterpräſident Sktadkowfki, der Stadtpräfident 
von Warſchau Starzyüſki und Graf de Baillet⸗Latour. 


Internationales Reitturnier in Warſchau. 


Am Sonnabend wurde im Internationalen Reitturnier der 
Preis des polniſchen Außenminiſters ausgetragen. Es war ein 
ſchweres Hindernisrennen über 20 Hinderniſſe von 1.40 Metern 
Höhe mit einem 4,5 Meter breiten Waſſergraben. Den Sieg em 
rang Leutnant Temme (Dentihland) auf „Nordland“. 


Henkel holt den dritten Punkt. 
Denutſcher Daviscnp-Sieg über Italien. 


Das erſte Einzelſpiel des Daviscup⸗Kampfes in Mailand 
brachte am Montag bereits die Entſcheidung. Henkel ſchlug den 
Italiener Canepele 3:6, 6:3, 6:1, 6:4 und eroberte für die Deutſchen 
die mit 2:1 in Führung lagen, den entſcheidenden dritten Punkt. 
6:1, 4:6, 6:1, 6:4 hatte v. Cramm über Canepele am eriten Tage 
gewonnen, an dem Henkel überraſchenderweiſe gegen de Stefani 
3:6, 3:6, 7:5, 2:6 unterlag. Im Doppel hatten die Deutſchen über 
Quintavalle-Taroni 6:3, 6:1, 6:1 geſiegt. 

“ * 
Erneuter Sieg deutſcher Flieger im Ausland. 
Anläßlich des internationalen Fliegertreffens in Newyork am 
Sonnabend und Sonntag wurde ein deutſch⸗engliſches Freund⸗ 
in dieſem Handicap⸗Rennen ſiegte 
Tartf auf Klemm Kl. 35 von der Gruppe 10 des NS. Zweiter 
wurde Hauptmann von Braun auf Stößer. Die ſchnellſte Zeit 
des Tages erreichte Luftſportoberführer Gerbrecht von der 
Gruppe 10 des NSFK. Insgeſamt hatten ſich an dieſem Flieger⸗ 
treffen 15 deutſche Flugzeuge beteiligt. Der Sieg der deutſchen 
ugange in dem Luftrennen bedeutet wiederum einen ſchönen 
rfolg. 


Fußballſport in Grandenz. 


Als letztes Spiel um die pommerelliſche Meiſterſchaft in der 

N ee 5 Veiter (Atowenetam) 

endele mit 1 9° 1) für B. b. 85 fportverein). Der Wettkampf 

8 De „Vie Bettfpiel zwiſchen den Graudenzer Clubs 
. C. G. a“ im Rah 2 

letzterer Verein mit 8:2, e e e 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Aue Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 1000, Graudenz. Sie, und zwar nur Sie beide allein und 
nicht Ipre an dem Abkommen intereſſierten Kinder, können den 
Sohn auf Erfüllung des mit ihm abgeſchloſſenen Vertrages vers 
klagen. Der Vertrag mit dem Sohn war zwar nur mündlich ge⸗ 
Ihlofien, er iſt aber trotzdem gültig. Sie haben die Abmachung 
gehalten und dem Sohn ſofort die Auflaſſung erteilt, was damals 
ohne notariellen Akt noch möglich war, er dagegen hat nichts ge⸗ 
halten; die Klage iſt alſo gerechtfertigt. Ein anderer Weg, nämlich 
die Berichtigung im Grundbuch durchzuſetzen, iſt ſchwieriger — 
ſchon darum, da der Nachweis ſchwer zu führen ſein dürfte, daß 
bei der Eintragung formale Fehler begangen worden find, d. b. 
daß Ihnen die Eintragung nicht verdolemtſcht worden iſt. 

„R. Wenn das Mietseinigungsamt die Miete auf 15 Zloty 
feſtgeſetzt hat, können Sie nicht 2 Zloty nehmen, auch wenn zu der 
Wohnung ein Stall und ein Keller gehört. Denn dieſes oder ein 
ähnliches Nebengelaß wird doch wohl auch vorher zu der Wohnung 
gehört haben. Wir halten die Ausſichten eines Prozeſſes für wenig 
günſtig für Sie. 

W. P. 300. Offenbar handelt es ſich um die ſtaatliche drei⸗ 
prozentige Prämienanleihe, aber ob Sie ein gutes oder ſchlechtes 
Geſchäſt gemacht haben. können wir Ihnen nicht ſagen, da wir 
nicht wiſſen, was Sie nach 27 Monaten für die 270 Zloty, die Sie 
in Raten zu zahlen haben, wirklich erhalten werden. Wir fürchten, 
daß Sie unangenehm enttäuſcht ſein werden. Beſtimmtes können 
wir Ihnen aber nur ſagen, wenn wir die Vereinbarung mit 
Agenten vor Augen haben. 


CC ³˙.ꝛA NE ERSTE NIE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ſchafts-Rennen durchgeführt. 


* 


Größ ere Sicherheit. 


Am Sonnabend hielt Miniſterpräſident Skiadkowfſki 
vor dem Seim erneut eine längere Anſprache, die 
wieder den erwünſchten politiſchen Effekt erzielte, da die 
Reden des Chefs unſerer Regierung ſich bekanntlich durch 
eine rückſichtsloſe Offenheit auszeichnen. Seine 
Rede bezog ſich wieder auf Fragen der Selbſtverwal⸗ 
tung. General Sktadkowſki ging dabei von der For⸗ 
derung der Regierung aus, die Wahlen zur ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltung in Warſchau zu vertagen. Miniſterpräſi⸗ 
dent Skladkowſki betonte, daß die Selbſtverwaltungen eine 


höhere Form des Zuſammenlebens von Gruppen darſtellen, 


die über ihr Schickſal ſelbſt zu entſcheiden hätten. Aus 
dieſem Grunde müſſe man von der Selbſtverwaltung als von 
der höheren kulturellen Form des Zuſammenlebens der 
Menſchen in einer organiſierten Gemeinde ſprechen. Dort, 
wo die Menſchheit noch nicht reif ſei, könne es eine 
Selbſtverwaltung nicht geben. Die normale Arbeit 
der Selbſtverwaltung hänge von der organiſierten öffent⸗ 
lichen Sicherheit und von einer geſunden wirtſchaftlichen 
Grundlage ab. Er wolle die ſtädtiſchen Wahlen in der 
Hauptſtadt im gegenwärtigen Augenblick nicht auf die poli⸗ 
tiſche Waagſchale werfen. Erſt wenn gewiſſe Arbeiten be⸗ 
wältigt wären, werde er für eine gerechte und ehrliche 
Wahl in der Hauptſtadt Sorge tragen. Dieſe Wahlen 
würden auf Grund einer neuen Wahlordnung und unter 
beſſeren wirtſchaftlichen Vorausſetzungen ſtattfinden. 


Wie immer, jo hat Miniſterpräſident Skladkowſki auch 
diesmal ſeine Rede durch die Mitteilung mancher inter⸗ 
eſſanten Einzelheiten belebt. Man erfuhr, daß es heute um 
die Sicherheit und die politiſch⸗ſozialen Strömungen in 
Stadt und Land etwas beſſer beſtellt ſei. Was das 
Land anbelangt, jo machte General Sktadoͤkowſki dem Par⸗ 
lament die intereſſante Mitteilung, daß noch vor neun Mo⸗ 
naten die Lage in Polen außerordentlich ernſt ge⸗ 
weſen ſei. Der Miniſterpräſident habe täglich mehrere Mel⸗ 
dungen erhalten, daß Gemeinde-Wöjte ihr Amt niedergelegt 
hätten, weil Kommuniſten ihnen mit dem Tgde 
drohten, wenn fie nicht das erfüllten, was dieſe revo⸗ 
lutionären Kräfte ſich wünſchten. Dieſe Erſcheinungen ge- 
hörten nach der Ausſage Skradkowſkis der Vergangen⸗ 
beit an. Ebenſo ſeien die radikalen Erſcheinungen in den 
Fabrikſtädten eingedämmt worden. 


Die Warſchauer Notverwaltung 


In der Freitagſitzung des Seim, über die wir bereits 
im Wirtſchaftsteil der Sonntagausgabe einen kurzen Bericht 
veröffentlicht haben, wurden u. a. auch die von der Regie: 
rung beantragten Zuſaszkredite für die Wirtſchafts⸗ 
jahre 1935/36 und 1936/37 angenommen. Ein beſonderes 
Intereſſe verdient hierbei die Erhöhung der Kredite 
ri 1 5 enſionen. Für das Wirtſchaftsjahr 1935/6 waren 
für dieſen Zweck 815 000 Ztoty vorgeſehen, der Kredit für 
1756/37 für dieſen Zweck ſoll nun um 3200 000 Zloty erhöht 
werden. Der Referent dieſer Geſetze, Abg. Walewfki, ſtellt 
bei dieſer Gelegenheit feſt, daß der Emeritenzuwachs im 
letzten Jahre 2279 Zivilperſonen und mehr als 900 Militär⸗ 
verſonen betrug, mithin geringer iſt, als dies in den vorigen 
Jahren der Fall war. In der Ausſprache gaben mehrere 
Redner ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß ſich auf der 
Tagesordnung der gegenwärtigen Seſſion nicht auch die 
vom Sejm während der gewöhnlichen Seſſion beſchloſſene 
Novelle zum Penſionsgeſetz befinde, die das den 
Fenfionären der Teilungsmächte zugefügte große moraliſche 
und materielle Unrecht wieder gut machen ſollte. Die No— 
velle befindet ſich noch immer im Senat. Die Penſionäre 
mſiſſen daher noch bis zum Herbſt, d. h. bis zur gewöhnlichen 
Haushaltsſeſſion warten. Die Zuſatzkredite wurden mit 
einer Abänderung der Haushaltskommiſſion beſchloſſen, 
welche die Kredite für Penſionen um eine Million Zloty 
gekürzt und die Kredite für Plätze im Poſtminiſterium um 
140 000 Ztoty erhöht hatte. : 


Angenommen wurde im Anſchluß hieran ein Geſetz 
über Zuſatzkredite in Höhe von 10 Millionen Zloty, 
die für Getreidereſerven beſtimmt ſind. Bei der 
Abſtimmung ſtellte es ſich heraus, daß von den 203 Abge⸗ 
ordneten weniger als die Hälfte an der Sitzung teilgenom— 
men hatten, wenngleich die Abgeordneten ſehr energiſch die 
Einberufung einer außerordentlichen Seſ⸗ 
ſion gefordert hatten. Mit einer Mehrheit von nur 
einigen Stimmen wurde dann nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache, in die auch der Miniſterpräſident und Innen⸗ 


miniſter, General Skladkowſki, eingriff, die kom⸗ 


miſſariſche Verwaltung der Stadt Warſchau 
bis zum Oktober 1938 verlängert. In der Ausſprache 
hielt Abg. Duch eine längere Rede, der das Geſetz ſehr 
heftig angriff. Er ſtellte feſt, daß er bereits im Herbſt 1934, 
als er die Verordnung des Staatspräſidenten von den vor⸗ 
läufigen ſtruttuellen Organen der Stadt Warſchau geleſen 
hatte, das Gefühl gehabt habe, daß dieſe Organe länger 
dauern würden als dies die Verordnung vorſah. In Polen 
lei es aber fo, daß alle Geſetze, die angeblich für die Dauer 
geſchafſen find, ſehr ſchnell aufgehoben und novelliſiert wer— 
den, während die Geſetze, die einen vorläufigen Charakter 
haben, faſt ewig währen. Abg. Duch hat errechnet, daß 
Warſchau 11 Jahre im wiedergeborenen Polen keine Selbſt⸗ 
verwaltung gehabt hat, und daß die gegenwärtige Stadt⸗ 
verwaltung nicht allein durch die oppoſitionelle Preſſe, ſon⸗ 


dern auch durch Organe und Perſönlichkeiten aus dem Re⸗ 


glerungslager fehr heftig kritiſiert worden ſei. Es ſei nicht 
gut. daß der Sejm unter ſolchen Umſtänden wünſche, zum 
weiten Mal die Mitverantwortung für die Fehler der vor⸗ 
Uuſigen Verwaltung der Hauptſtadt auf ſich zu nehmen. 
Der Redner ſtellte feſt, daß man vielmehr Wahlen durch⸗ 
führen und ſich nicht das Leben erleichtern ſollte, wie dies 
manchmal unſere Verwaltung mache. Man müſſe ſich dar⸗ 
ber klar ſein, daß kein Poſten im öffentlichen Dienſt als 
ein Neſt behandelt werden dürfe, das für dieſen oder jenen 
gebettet werde. Dieſe Frage müſſe ſtets unter dem Geſichts⸗ 
vunkt des öffentlichen Intereſſes gewertet werden. 
dier klatſchte auch Miniſterpräſident Skladkowſki Beifall!) 
ei nicht erwünſcht, daß die drei größten Städte in Polen, 
es zwar Warſchau, Lodz und Poſen bis jetzt ohne 
Selbſtperwaltung ſeien. Abg. Duch ſchlug zum Schluß die 


Miniſterpräſident Setadkowfti 
über die Selbſtverwaltung. 


Verlängerung der Kadenz der gegenwärtigen Stadtverwal⸗ 
tung in Warſchau nur für ein halbes Jahr vor. 

Gegen dieſen Antrag ſprach Miniſterpräſident 
Skladkowſki. Er gab zunächſt ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß man ſo ſcharf die Verwaltung an⸗ 
faſſe, während die Verwaltung doch in Polen Sicherheits⸗ 
bedingungen geſchaffen habe, für die ſie nach Anſicht des 
Miniſterpräſidenten mehr Achtung verdiene. Dann fuhr der 
Miniſterpräſident fort: „Ich ſchlage der Hohen Kammer, 
ohne etwas beſchönigen zu wollen, vor: Ehrliche Wah⸗ 
len zur Selbſtverwaltung der Stadt Warſchau auf Grund 
der neuen Wahlordnung, die im Herbſt unter Bedingun⸗ 


gen der gefeſtigten Sicherheit und des bedingten Wohn⸗ 
ſtandes, jeboch ohne politiſche Beimiſchung vorgelegt werden 
wird. Ich bitte, daß die Hohe Kammer mir dabei helfe.“ 
Das Geſetz wurde daraufhin zum Beſchluß erhoben. 

Ein Fiasko erlitt Abg. Starzynſki, der Warſchauer 
Stadtpräſident und Vorſitzende des polniſchen Städtetages, 
bei dem Geſetz über die Regelung der Kommu⸗ 
nalfinanzen. Es fand ſich zwar eine kleine Gruppe 
von Abgeordneten, die dieſe Sache noch retten wollte. Sie 
ſtellte den Antrag, die Novelle zu dem Geſetz noch einmal, d. h. 
alſo zum 3. Mal dem Ausſchuß zurückzugeben; doch der Antrag 
wurde von kaum 30 Stimmen unterſtützt, jo daß er ab⸗ 
gelehnt wurde. 

Den letzten Punkt bildete der Regierungsantrag auf 
Bereitſtellung eines außerordentlichen Kredits 
in Höhe von 700 000 Zloty für die durch die über⸗ 
ſchwemmung arg betroffenen Gebiete. Das 
Geſetz wurde angenommen. 


Die Haller⸗Armee begeht ihren zwanzigſten Geburtstag. 


Offizielle Feier ohne Haller in Warſchau. 


Aus Warſchau meldet die amtliche Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur: 


Die ehemalige polniſche Armee in Frank⸗ 


reich, welche die 90. Wiederkehr ihrer Gründung feierlich 
beging, veranſtaltete in Warſchau ein Treffen der ehemaligen 
Soldaten dieſer Armee. Am Sonntag als am zweiten Tage 
dieſes Treffens erreichte die Tagung ihren Höhepunkt durch 
einen feierlichen Feloͤgottesdienſt auf dem Pilſud⸗ 
ſki-Platz in Warſchau. In der Mitte des Platzes 
war ein Altar errichtet, um den herum die Fronten der 
blauen Uniformen ſtanden, in welche die Soldaten der 
ehemaligen polniſchen Armee in Frankreich gekleidet waren. 
Neben dem Altar ſtanden die hiſtoriſchen Feldzeichen und 
Fahnen, die Delegationen der polniſchen Regimenter der 
ehemaligen polniſchen Armee in Frankreich. Aus allen Tei⸗ 
len Polens waren ordnungen und Soldaten dieſer Armee 
in ihren Uniformen erſchienen. 


Kurz nach 9 Uhr morgens erſchien unter den Klängen der 
Nationalhymne Marſchall Smigly⸗Rydz, der von 
den Vertretern des Tagungskomitees mit dem Vorſitzenden 
der internationalen Frontkämpfergeneration, General 
Görecki, an der Spitze empfangen wurde. Marſchall 
Smigly⸗Rydz ſchritt dann die Front der anweſenden For⸗ 
mationen ab. Dann nahm der polniſche Marſchall in Beglei⸗ 
tung des Kriegsminiſters General Kaſprzyeki, ſowie der 
Generale Trojanowſki und Görecki, in der Nähe 
des Altars Platz. Die Feldmeſſe hielt Felokaplan Mauers⸗ 
berger, An dem Gottesdienſt nahmen die Botſchafter von 
England, Frankreich, USA, Italien, die Militärattachés die- 
ſer Länder und Vertreter von Behörden, Organiſationen und 
Vereinen teil. Zahlreich vertreten war gleichfalls das pol⸗ 
niſche Offizierskorps. 


Nach der Meſſe hielt Feldkaplan Mauersberger eine 
Predigt, in der er auf die Bedeutung des Erinnerungs— 
tages der polniſchen Armee in Frankreich hinwies, die ſich 
vor 20 Jahren auf franzöſiſchem Boden aus Polen zuſam⸗ 
menſetzte, die aus Frankreich, von der Murman-Küſte, aus 
den Kolonien Afrikas, aus Holland, Belgien, aus Kanada und 
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika zuſammen— 
geſtrömt waren. Ein einheitlicher Geiſt um die Wieder— 
erlangung der Unabhängigkeit Polens habe dieſe Armee von 
80 000 Soldaten beſeelt. Die Armee habe auf den Schlacht— 
feldern Frankreichs 307 Offiziere und 7493 Soldaten verloren. 
Die Kämpfer dieſer Armee ſeien in Tauſenden von Fällen 
ausgezeichnet wordn, 1031 hätten den Orden Virtuti militari 
und 5614 das Tapferkeitskreuz erhalten. 


Nach dem Gottesdienſt 
Tagungskomitees mit dem General Görecki an der Spitze 
an das Grab des unbekannten Soldaten. Es 
folgte dann eine Parade, die Marſchall Smigly⸗Rydz ab⸗ 
nahm. Im Anſchluß an die Parade bildete ſich ein Umzug 
nach dem Belvedere, wo vor der Büſte des Marſchalls 
Pilſudſki Kränze niedergelegt wurden. 


Haller feiert mit ſeinen Getreuen in Strelno! 


Während in Warſchau der Jahrestag der „Blauen 
Armee“, — ſo wird die Armee Hallers in Polen allgemein 
genannt — begangen wurde, feierte auch Weſtpolen 
dieſen Jahrestag. In Strelno, in der Nähe von Ino⸗ 
wroclaw, fand am Sonntag ein großes Treffen der Soil: 
daten der ehemaligen Haller⸗Armee jtatt, Während im 
amtlichen Bericht der Polniſchen Telegraphen- Agentur 
immer nur von der „ehemaligen polniſchen Armee in 
Frankreich“ die Rede iſt, der Name des Führers Dieſer 
Armee, aber nicht ein einziges Mal erwähnt wird, war 
General Haller in Weſtpolen an dieſem Tage Gegenſtand 
ſtürmiſcher Kundgebungen. 


Über das Treffen der Soldaten der ehemaligen Haller— 
Armee in Streluo, das gewiſſermaßen als eine Parallel- 
Veranſtaltung gegenüber der offiziellen Feier in Warſchau 
gedacht war, leſen wir im chriſtlich-demokratiſchen „Dzien⸗ 
nik Bydgoſki“ u. a., was folgt: 


Es gibt paradoxe Erſcheinungen in unſerer polniſchen 
Wirklichkeit, die der ehrliche Durchſchnittsbürger, der die 
Geſchichte der Entſtehung Polens und die Verdienſte, die 
eine Reihe von hervorragenden Perſönlichleiten um den 
Wiederaufbau des Staates zu verzeichnen haben, nicht be⸗ 
greifen kann. Wäre es vor 20 Jahren jemanden in den 
Kopf gegangen, daß der geliebte „blaue Führer“, Gene- 
ral Haller, der ebenſo wie Paderewſki und 
Dmowſki in der erſten Reihe der verdienten großen 
Polen ſteht, einmal in den Hintergrund gedrängt 
werden und bei allen offiziellen Faktoren in Vergeſſenheit 
geraten würde? Schmerzlich in der Tat iſt die Feſtſtel⸗ 
lung, daß einflußreiche Kreiſe die wirklichen Verdienſte die- 
ſes Generals ſchmälern wollen, und traurig zugleich iſt es, 


feſtſtellen zu müſſen, daß bei der offiziellen Zwanzig⸗Jahr⸗ 


Feier der „Polniſchen Armee in Frankreich“, die in der 
Hauptſtadt begangen wurde, der Schöpfer und oberſte Füh⸗ 
rer dieſer Armee nicht zugegen war. 

So wurden zwei Feiern begangen: Eine offi⸗ 
zielle in der Hauptſtadt und eine nichtoffizielle 
in dem weſtpolniſchen Städtchen Strelno auf Fujami- 
ſchem Boden. Wie groß aber war der Unterſchied zwiſchen 
der einen und der anderen! 

. Das polniſche Blatt behauptet dann, die offizielle Feier 
in Warſchau ſei „ſchablonenhaft“ und „ſteif“ geweſen, wäh— 
rend bei der Tagung in Strelno „ein lebendiger Wille der 
polniſchen Volksſeele“ zum Ausdruck gekommen ſei. Die 


begaben ſich die Vertreter des 


der perſönlich an der 
In Weſt⸗ 
denen 


Huldigungen für General Haller, 
Tagung teilnahm, wollten kein Ende nehmen. 
polen habe man die wirklichen Helden gefeiert, 
Polen die Freiheit verdanke. 


An der Tagung in Strelno haben, ſo leſen wir 
im „Dziennik Bydgoſki“ weiter, Delegationen der Haller: 
Armee aus Warſchau, Lodz, Poſen, Przemyfl und aus allen 
kleineren Städten Weſtpolens teilgenommen. Aus Brom- 
berg ſeien mehrere Autobuſſe mit Tagungsteilnehmern 
nach Strelno gefahren. 


Auf der Fahrt nach Strelno habe ſich General 
Haller am Sonnabend kurze Zeit in Bromberg auf 
gehalten. Als er Raſt im „Hotel Adler“ machte, ſei er 
Gegenſtand lebhafter Ovationen geweſen. 


Der Feſttag in Strelno am Sonntag begann mit einem 
Gottesdienſt in der dortigen Katholiſchen Kirche. Prälat 
Soltychiäſki aus Rzadkwin bei Strelno hielt eine 
patriotiſche Predigt, in welcher er beſonders betonte, nicht 
Ehrgeiz, Karriere und das Stückchen Brot hätten im Ver⸗ 
halten eines jeden Polen zu entſcheiden, ſondern die 
Stimme des Gewiſſens. Dazu brauche man aber per⸗ 
ſönlichen Mut. Der SGeiſtliche ſchilderte dann den 
Einfluß der Haller-Armee auf die Neuwerdung Polens. 


Auf dem Markt von Strelno fand nach dem Gottes⸗ 
dienſt eine Parade der ehemaligen Haller⸗Soldaten vor 
ihrem Führer ſtatt. An der Parade beteiligten ſich etwa 
2000 Perſonen. 


Am Nachmittag fand eine Akademie ſtatt, bei welcher 
zahlreiche Reden gehalten wurden. Die Leiſtungen Hal⸗ 
lers und ſeiner Armee waren Mittelpunkt dieſer Reden. 
So wies u. a. Oberſt Modelſki darauf hin, daß die 
Haller-Armee die neue polniſche Geſchichte gemacht 
habe, und daß dieſe Tatſache niemals gefälſcht werden 
könne (Stürmiſcher Beifell. Die Jugend Weſtpolens 
könne glücklich ſein, daß ſie angeſichts der Tatſache, nicht 
immer wahrheitsgemäß in der polniſchen Geſchichte unter⸗ 
richtet zu werden, noch perſönlich den General Haller ken⸗ 
nen lernen könne. Der Oberſt ſchloß ſeine Ausführungen 
mit dem Hinweis, der Glaube an Polen und Gott werde 
auch einmal die Atmoſphäre in Polen reinigen und eine 
große moraliſche Revolution herbeiführen. 


Als Redner trat ebenfalls der Hauptſchriftleiter des 
„Dzieunik Bydgoſti“, Jan Teſka, hervor, der hervorhob, 
daß unter der Fahne der Haller-Armee ſich eine geiſtige 
Erneuerung des Volkes zeigen möge, die für die Zu⸗ 
kunft Polens notwendig ſei. Er habe die Hoffnung, daß 
die ehemaligen Soldaten der Haller-Armee und ihr Füh⸗ 
rer einſtmals dieſen Umſchwung herbeiführen werden. 


General Haller dekorierte ſchließlich viele ehemalige 
Soldaten ſeiner Armee mit dem Hallerſchwert und dankte 
für die ihm zuteil gewordene Huldigung. Er wies darauf 
hin, daß er viele Briefe von ſeinen ehemaligen Soldaten 
erhalte, aus welchen er mit großem Schmerz die No: 
herausleſe, in welcher ſich viele ſeiner Anhänger befinden. 
Seine Rede klang mit der Forderung aus: „Wir verlan⸗ 
gen eine gerechte Behandlung aller Bürger und wollen 
ein einheitliches Wahlgeſetz, Entfernung aller jüdiſchen 
Einflüſſe und Arbeit für alle Polen. Nicht die Polen ſol⸗ 
len auswandern, ſondern die Juden!“ 


Die Tagung ſchloß mit der Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung, in welcher das politiſche, ſoziale und wirt⸗ 
ſchaftliche Gleichgewicht gefordert wird, das heutige Dan» 
zig als Gefahr für die Verteidigung Polens 
hingeſtellt und die Konſolidierung des polni⸗ 
ſchen Volkes als Notwendigkeit bezeichnet wird. Die 
Reſolution enthält gleichzeitig eine kritiſche Einſtellung 
gegenüber dem Programm des Oberſten Koe. 


EHE BEE TE ß TEN TEEN PETE NETT SIEHT DU cc LETTER A TEEEETY 
Ein Streik der Poliziſten. 
Aus Paris meldet die „Pat“: 


In dem Städtchen Laval in der Nähe von Rennes iſt ein 
merkwürdiger Streik ausgebrochen. Die Poliziſten des 
Ortes find aus Proteſt gegen die ſtädtiſchen Behörden, die 
ihnen das Austragen aller vom Magiſtrat zum Verſand ge⸗ 
langenden Schriften anbefahlen, in den Ausſtand ge⸗ 
treten. Die Poliziſten, die von der Staatsverwaltung eine 
Sonderentſchädigung für dieſen Dienſt forderten, erklärten am 
Sonnabend, daß ſie nach wie vor zu Dienſten des Polizei⸗ 
kommiſſars, der Gerichte und der Präfekturen bleiben wollten, 
jedoch die Tätigkeit für die Stadt vollſtändig ablehnten, da ſie 
für die Stadt nicht verpflichtet worden ſeien. Der Präfekt des 
Departements in deſſen Bereich das Städtchen Laval liegt, 
wandte ſich an die Polizei mit der Aufforderung, ſich bereit 
zu erklären, die bisherigen Dienſte für den Magiſtrat ſort⸗ 
zuſetzen, und zwar bis zu dem Augenblick, da endgültige Ver: 
handlungen den Sachverhalt klargeſtellt haben. Aus dieſem 
Grunde iſt der Streik am Sonntag vorläufig wieder auf⸗ 
gehoben worden. 5 


Toter Mann am Steuer. 

Aus Redding (Kalifornien) wird gemeldet, daß ein 
Überlandautobus von einer kurvenreichen Bergſtraße 
in eine tiefe Schlucht ſtürzte. 

ei Es konnte fejtgeftellt werden, daß den Fahrer der 
Herzſchlag getroffen hatte, als der Autobus die gefähr⸗ 
lichſten Stellen paſſieren mußte. Der Motortank des Auto⸗ 
buſſes explodierte beim Aufſchlagen auf dem felſigen Grund 
der Schlucht. Die Fahrgäſte — insgeſamt neun Perſonen — 
verbrannten. Der Autobus war von Sacramento in Kali— 
fornien nach Portland in Oregon unterwegs. 


Wirtichaftfiche Rundſchau. 


Suneftitiongarbeiten für die polntſcen Wofferftrapen im Sabre 1937/38. 


Dr. Er. Um die Leiſtungsfähigkeit des polniſchen Waſſerſtraßen⸗ 
netzes zu heben, arbeitete das „Departament Wodny“ einen Fünf⸗ 
jahresplan aus, der die Grundlage der geſetzgeberiſchen und ver⸗ 
waltungstechniſchen Maßnahmen der Polniſchen Regierung wurde. 
Um die Bedeutung des Planes für die Geſamtvolkswirtſchaft im all⸗ 
gemeinen und für den Waſſerverkehr Polens im beſonderen zu 
ermeſſen, iſt ein klarer Überblick über den Stand des vorhandenen 
Waſſerſtraßennetzes notwendig. 

Die Möglichkeit für eine Ausgeſtaltung der Binnenwaſſer⸗ 
ſtraßen liegt in Polen ſehr günſtig, da ſie auf das geſamte Staats⸗ 
gebiet gleichmäßig verteilt ſind. Sie gruppieren ſich um 4 Flüſſe: 
die Weichſel. die Warthe, den Prypec und den Niemen, die durch 
Kanäle untereinander verbunden, die Grundlage von 4 Verkehrs- 
ſyſtemen bilden. Die amtliche Statiſtik beziffert die Länge dieſer 
Waſſerſtraßen auf 16 125 Km., wovon 6851 Km. ſchiffbar ſind. Nach 
anderen Schätzungen beträgt die Geſamtlänge der natürlichen und 
künſtlichen ſchiffbaren Binnenwaſſerſtraßen 5631 Km., die ſich auf 
4894 Km. ſchiffbare Flüſſe und Seen, 518 Km. kanaliſierte Flüſſe 
und 219 Km. ſchiffbare Kanäle verteilen. In Relation zu dem 
Ausland bedeutet das quantitativ, daß Polen über ein Waſſer⸗ 
ſtraßennetz verfügt, welches 45 Prozent der Waſſerſtraßen in 
Deutſchland und 50 Prozent derer in Frankreich ausmacht. Die 
qualitative Beſchaffenheit des Netzes ſteht im Vergleich zum Aus- 
land weit ungünſtiger da. Eine Schiffahrt vollzieht ſich in Polen 
nur auf 1863 Km. Schiffe mit über 250 To. Ladegewicht können 
nur auf einem ſehr beſchränkten Teil der Waſſerſtraßen verkehren. 
Im Jahre 1929 (Hochkonfunktur) ſtand das Verhältnis der Binnen⸗ 

ſcchiffahrt zwiſchen Polen und Deutſchland wie 1:50. 

über den jüngiten Stand des Waſſerſtraßennetzes im einzelnen 
unterrichten die ausführlichen Berichte des „Departement Wodny“. 
Die Weichſel iſt bis in die neueſte Zeit nur zu einem geringen 
Teil reguliert, und daher für einen bedeutenden Schiffahrtsverkehr 
wenig geeignet. Beſſere Berhältniiie für die Schiffahrt liegen auf 
der Netze und der Warthe vor. Die Warthe iſt unterhalb der 
Prosna reguliert und bei mittlerem Waſſerſtand für 400⸗To.⸗Schlffe 
befahrbar. Die Netze iſt kanaliſiert, und ſtellt von dem Goploſee 
bis zur Grenze eine verhältnismäßig aute Schiffahrtſtraße dar. 
Von dem Fluß Nakle bis Drawſk bildet die Netze mit dem Brom⸗ 
Proſna reguliert und bei mittlerem Waſſerſtand für 400⸗To.⸗Schiffe 
fahren können. Netze. Bromberger Kanal und untere Weichſel 
haben für den Durchgangsverkehr zwiſchen Deutſchland und Oſt⸗ 
preußen eine große Bedeutung. Der Prypec iſt überhaupt nicht 
reguliert. Der Verkehr vollzieht ſich hier nur auf Booten. Der 
Niemen hat infolge der gegenwärtigen politiſchen Grenzführung für 
den Vertehr Polens keine große Bedeutung. Die künſtlichen 
Waſſerſtraßen (Kanäle) ſind ähnlich wie die natürlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen weder qualitativ noch quantitativ den an ſie für einen 
wirtſchaftlichen Verkehr zu ſtellenden Anforderungen gewachſen. 


Was die Nutzung des vorhandenen Waſſerreſervoirs zur Ge⸗ 
winnung oon elektriſcher Energie betrifft, ſo läßt ſich auch in dlefer 
Beziehung in Polen ein gewaltiger Rückſtand im Verhältnis zum 
Ausland feſtſtellen. Die Waſſerkräfte liegen in Polen jo aut wie 
lahm. Als elektriſche Energiequelle wird in Polen fait ausſchließ⸗ 
lich Steinkohle verwandt. Dabei verfügt Polen über ca. 5 Mild. 
To. Braunkohle, 2 Mill. Hektar Torfgebiet. über Slauellen, deren 
Vorrat auf ca. 85 Mill. To. Ol geſchätzt wird. Erdgas in großem 
Umfang und vor allem über Waſſerkräfte, deren Geſamtwert auf 
25 Mill. Kilowatt geſchätzt wird. 

In Anbetracht dieſes natürlichen Reichtums an Waſſerkräften 
beſchloß das „Departement Wodny“ einen Fünfjahresplan aufzu⸗ 
ſtellen (die Polniſche Regierung machte ſich dieſen Plan der Waſſer⸗ 
behörde zunutze und ſtellte ihrerſeits einen Vierjahresplan auf), 
um ſo ſchnell wie möglich den Um⸗ und Ausbau der Waſſerſtraßen 
zu vollziehen. Man hofft, mit dieſen Arbeiten nicht nur die Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu bekämpfen, ſondern den ſich jahraus fahrein 
wiederholenden Überſchwemmungen, die der geſamten polniſchen 
Volkswirtſchaft aroßen Schaden zufügen, einen Riegel vorzu⸗ 
"hieben. So werden z. B. die Schäden durch überſchwemmungen, 
im Jahre 1925 auf 55 Mill. Zloty. 1927 auf 40 Mill. Zloty, und 
1934 auf 75 Mill. Zloty veranſchlagt. Das im Bureau für Waſſer⸗ 
ſtraßen beim Verkehrsminiſterium ausgearbeitete Programm ſieht 
für 1937/98 folgende wichtigere Arbeiten vor: 


1. Den Bau von Waſſerſpeichern bei gleichzeitiger Ausnutzung 
der vorhandenen Waſſerkräfte. 

2. Die Regulierung der Weichſel. 

3. Die Inſtandſetzung der öſtlichen Waſſerſtraßen. 

4. Die Inſtandſetzung der weſtlichen Waſſerſtraßen. 


Zunächſt wird der Bau von großen Waſſerſpeichern geplant. 
Gleichzeitig ſollen künſtliche Gefälle durch den Bau von Talſperren 
und Schleuſen zur Gewinnung von elektriſcher Energie geſchaffen 
werden. Für das Jahr 1937/38 iſt die Beendigung des Baues der 
Sperre und des Speicherbeckens von Porombka am Fluß Sola 
vorgeſehen. Der Waſſerſpeicher ſoll einen großen Einfluß auf die 
Abſchwächung bzw. Beſeitigung von Überſchwemmungen und auf 
die Hebung des niedrigen Waſſerſtandes der Weichſel in trockenen 
Jahreszeiten ausüben. Ferner ſollen die Arbeiten an der Sperre 
und dem Becken in Roznow am Dunajec fortgeſetzt werden. Nach 
dem Fünffahresplan ſoll das Speicherbecken ein Faſſungsvermögen 
von 280 Mill. Kubikmetern Waſſer enthalten. Das an dem Becken 
vorhandene Gefälle von 32 Metern wird zur Errichtung eines 
Elektrizitätswerkes mit 50000 Kilowatt inſtallierter Leiſtung aus⸗ 
genutzt werden. Weiterhin ſoll im Jahre 1937/38 der Bau der 
Kozlowa Gora fertiggeſtellt werden. Das Ziel iſt die Errichtung 
eines Speicherbeckens mit einem Faſſungsvermögen von 15 Mill. 
Kubikmetern Waſſer zum Zwecke der Regulierung des Waſſer⸗ 
abfluſſes und damit Verhinderung von Überſchwemmungen und 
Jufuhr von Waſſer in Zeiten geringen Waſſerſtandes, und damit 
wiederum die Ermöglichung der Kohlentransporte auf der Przem⸗ 
ſza und der oberen Weichſel. Weiterhin ſoll ein kleineres Speicher⸗ 
becken in Czchow am Dunajec, unweit von Roznow, in Angriff 
genommen werden mit einem Waſſerkraftwerk von 10000 Kilowatt 
inſtallierter Leiſtung. 

Das Inveſtitionsprogramm für das Jahr 1937/88 ſieht nur die 


teilweiſe Regultexung der Weichſel nebſt Ausbau aller Einrichtun⸗ 
gen welche die Hebung der Schiffahrt auf dieſem Fluß bezwecken, 


vor. In Anbetracht der Tatſache, daß die Durchführung einer Ge⸗ 
ſamtregulterung der Weichſel ea. 600 Mill. Ztoty erforderlich macht, 
und dieſes Kapital zurzeit nicht aufzubringen iſt, beſchränkt man 
ſich auf die Durchführung einer Teilregulierung auf der oberen 
und mittleren Weichſel. Ungefähr folgende Arbeiten ſollen 1937/38 
tealiftert werden: 

a) Konzentrierung der Reaulierungs arbeiten auf den beſon⸗ 
der vernachläſſigten Strecken der oberen Weichſel, um fo 
ſchnell wie möglich eine Waſſerſtraße vom Kohlenxrevier bis 
Sandomierz zu eröffnen; 

b) Inangriffnahme aller für Zwecke der ſpäteren Regulierung 


notwendigen vorbereitenden Arbeiten auf der mittleren 
Weichſel: 
e) Durchführung von Arbeiten an den Hafen in Krakau, 


Warſchau und Ploef. 


Die dritte Gruppe von Arbeiten umfaßt die Regulierung der 
öſtlichen Waſſerſtraßen. Dieſe Straßen ſpielen eine ſehr große 
Rolle im Wirtſchaftsleben Oſtpolens. Die Waſſerſtraßen im Oſten 
haben ein geringes Gefälle und infolgedeſſen find fie auf großen 
Entfernungen ſchiffbar. Die Inſtandſetzung dieſer Straßen für 
die Schiffahrt erfordert einen relativ geringen Koſtenaufwand. Das 
für 1937/38 aufgeſtellte Programm beabſichtigt in erſter Reihe die 
Fortſetzung der Arbeiten zum Zweck des Umbaus des Kanals 
Krölewſki auf einer Länge von 190 Kilometern, den Bau von 11 
Schleuſen und die Vertiefung des Kanals bis zu 1.5 Metern. Die 
Vertigitellung dieſer Arbeiten wird die Schiffahrt von 500⸗To.⸗ 
Schiffen auf der Straße Pinſk—Brzeſe und gleichzeitig die Trocken⸗ 
legung von 350 000 Hektar verſampften Gebiets ermöglichen. Fer⸗ 
ner werden die Arbeiten beim Bau des Kanals Kamienny fort⸗ 
geſetzt. Dieſer Kanal wird den Transport von Steinen für Wege⸗ 
bauzwecke von den Steinbrüchen in Kleſow (Granit), Janowa 
Dolina und Bereſtowiec (Baſalt). deren Produktion gegenwärtig 
1½ Mill. To. jährlich beträgt, ermöglichen. 

Gruppe 4 umfaßt die Inſtandſetzung der weſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen. Hierzu gehören: 

a) Inſtandſetzung der Waſſerſtraße Weichſel—Warthe, des Gor⸗ 
notecki⸗Kanals und die Regulierung der Warthe in dem 
Gebiet der Wojewodſchaft Lodzkie: 

b) Bau des Kanals Goplo— Warthe. 


Die geſamten Staatsaufwendungen, die in dem Inveſtitions⸗ 
programm für das Jahr 1937/38 vorgeſehen find, betragen 23 Mill. 
Zloty. Außer dieſen Fonds find auch, wie in früheren Jahren, 
private Kredite vorgeſehen. Der vom „Departement Wodny“ aus⸗ 
gearbeitete Fünfjahresplan und das von der Regierung auf Grund 
dieſes Planes ausgearbeitete Programm für das Jahr 1937/38 
werden ohne Zweifel der geſamten Volkswirtſchaft einen aroßen 
Nutzen ſtiften. 


ene 
Der Wert für si Gramm reinen Goldes wurde aemäh 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ne 8 Zinsſatz der Bank Polſki betragt 5¼, der Lombard⸗ 
a 


Marihauer Dörte se 7. Juni. Umſa 12 — Kauf. 
Belgien 89,06 elgrad —. erl in 1 212,51 
— 211,67, Baan —. > Sutaref —, Danzig „ 100, ‚80, 
Spanien ——. . —.— Holland 299.45, 28 291, 17 — 289. 73. 
Japan —. Kontantinepel —, Kopenhagen —.—. 116,64 — 116,06, 
London 26,07, 26,14 — 26,00, Newport 5,28), "5,29%, — 8.267 
Oslo 131,00, 131, 33 — 130,67. Paris 23.54. 23,60 — 23,48, Prag 18. 40 


18.45 — 18 35, Riga —, Sofia —. Stockholm 134,40, 134,73 — 134,0 
Schweiz 120,60, 120,90 — 120,30, Helſingfors ——, 11,56 — 11.00 
Wien —,—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27,75. 


erlin, 7. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.498 —2.502, 
5 12,31— 12,34, Holland 137.18 — 137, 48. Norwegen 61.87 bis 
61,99, Schweden 63,47—63,59, Belgien 42, 02—42,10, Italien 13,09 bis 
13.11 Frankreich 11,12—11,14, Schweiz 56,94—57,06, Prag 8,676 bis 
8.694, Wien 48,95—49, 05, Danzig. 47.10—47.20, Warſchau —.—. 


Die un Polſti zahlt mg le 1 Dollar, große Scheine 
5,26 34. 1 Pfd. Sterling 25.98 a 


3 125 Gold feſt 212,30 31. 
Kronen 17,60 155 


effertenbörſe. 


Posener Effelten-Börie vom 7. Juni, 
5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe gene Poſten 
leinere Bolten . 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III) 
4¼ % Obligationen der Stadt Poſen 1927 
Un „ Qbligationen der Stadt Polen 1929 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit-Gei. Polen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 
4½% umgeſt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. un 
4½% Zloty» Biandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% onvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. 1 
Bant Boliti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1836 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31). . . 
H. Cegielſtl. 2 ET 
Luban-Wronki (100 ) 
Cukrownia Krulswica . qa 
Tendenz: behauptet. 


Warichauer Effelten-Börie vom 7. J 

FJeſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. v nen nveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 63,63. Z proz. 5 ⸗Anleihe Il, Em. Serie ie 
dprogentige Dollar » Prämien Anleihe Serie III —. 7proz. 
Stablliſierungs⸗Anleihe 1927 370,00 4proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 52,75— 53,00, öprozentige Staatliche Konvert.⸗Anleihe 
1924 57,00, 7proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Pfandbrieſe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 2.3. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, proz. 3. der Landes- 
beg e . Em. 94. 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
III. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Salden fp Er. J. 12 75 
31, 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank 81, 
5½¼ proz. Kam, »Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, Caberg. 

Kom.⸗Sbi. er Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN, Em. 8 
Sproz. L. 3. Tow. Kred. 8 Bolit. —, 7proz. L. Z. Tow. 12 5 
2 Polſf. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Siem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54.00 54.25, 5 proz. J 3. Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 
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— Sproz. L. 3. T. Kred. der Stadt Warſchau 1933 57,75, 
5proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52,00, 6prozentige 
Konv. Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. 
Produktenmarkt. 

Amtliche N der Posener Getreidebörſe vom 

7. Juni. Die Preise N tehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 28.75-29.00 ] Rotklee, >. 3533 


Roggen, geſ., IR 24.00.—24. 2⁵ 


Gerte 0, Pe 8 RE 


rg entbülft % 


—.— 


Gerfle 667-676 g/l. . 23.75 24.00 1. as. . 60.00-70.00 
Heile . 0 : Beer Seen. nanazas 000 
Hafer 450-470 el. . 22.75—23.00 Seer 8 21.50—24. 00 
Roggenmehl ä r 
19-79% 32.50 lee gelb, chen 65.00—75. 00 
0-82°%,, 30.50 eluſch 29.00 — 25.00 

Roggennachmehl, een . 23.00 — 25.00 
= 5% 28.00 Meizenitroh, loſe . 1.85—2.10 
Meisenmeht " a enitrob, gepr. 2.35—2.60 
„ 10-65 Io 42,50 Roggenitroh, loſe 2.05—2.30 
„65-70% 39.50—91.50 genſtroh, gepr. 2.80—3.05 

IIA 65-70% 28.00 — 29.00 b, loſſe. 2.25— 2.50 
IIIA 70-75 / 24.00 25.00 aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
Roggenkleie. . . 17.25—17.75 erſtenſtroh, loſe 1.95—2.20 
We enklele mittelg. 15.50 —16.00 — 8 gepr.. 2.45 2.70 


Ger enkleie (grob) . 16.75—17.25 Heu, loſe 
>; gr 1 4.60—5.10 


Eee g 5.25—5.75 
nen „ etzeheu loſe 5.70—6.20 
Leinſamen = Netzeheu, gepreßt 6.70 7.20 
T 48561378 

elbe nen 00 —15. 8 
ee en . 14.00-15.00 Sonnenblumen 

Seradella 22. . kuchen 42—43% , 22.75.E—28.50 
Weißklee —.— Speiſe kartoffeln 


23.50.24 50 
davon 780 to 


Rotklee 95-97 / ger. Soyaſchrot 
Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 1853, 2 to, 
Roggen. 150 to Weizen, 27 co Gerite, 3410 Hafer. 
Vom 5. Juni bis zum 17. Juli d. J. ift die Posener Getreide · 
börſe am Sonnabend nicht tatig. 


Mai- Ultimo der Bank Polſti. 


Aktiva: 


Gold in Barren und Münzen. 
Valuten, Deviſen uſw. 


a und Scheidemünzen 2 


echſel. 2 
Dis kontierte Staatsſcheine d 
LZombardforderungen . . . . 

Effekten für gas Rechnung 


Giiettenrelero 
Schulden des "Stäntsiäakes 
Immobilien 


Ebene 1 


Paſſiva: 
„„ rn 
nr naar 
Notenumlauf 


Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 
b) Reſtliche Giro rechnung 
e) ed Verpflichtungen 


31. 5. 37 20. 5. 37 
412 470 868.20] 410 970 860.23 
40 519 199.52 40 154 299.72 
48 724 770.09 46 621 703.00 
520 829 737.07] 526 880 449.47 
25 509 400.— 23 027 300.— 
33 203 355.03 29 204 8.5.03 
134 630 052.49] 134 558 929.14 
88 834 541.04 88 934 541.04 
90 000 000.— 90 000 000. — 
20 000 000.— 20 000 000.— 
226 963 858.531 235 364 674.43 


1645 717 562.96 


1641 785 781.97 


100 000 000.— 


100 000 000.— 

89 000 000.— | 39 000 000.— 
975 301 930.— 935 052 840.— 
956 611.97 502 282.29 
196 091 180.79] 223 765 946.45 
70 708 311.67 75 527 381.34 
209 727 747.54] 221 889 012.88 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Paſſiva 


1641 785 781.97 | 1 645 717 562.96 


Auflöſung eines weiteren Kartells. 


Am 7. Mai löſte der Handelsminiſter das Kartell der Produ: 
zenten von Kohlenſäure auf. Die Kartelliſierung dieſer Produ⸗ 
zenten begann bereits im Jahre 1926, die eigentliche Kartellbildung 
erfolgte im Jahre 1929. Im Jahre 1935 löſte ſich das Kartell auf, 
die Preiſe der Waren dieſes Kartells gingen ſtufenweiſe zurück. 
Im Jahre 1936 bildete ſich das Kartell von neuem mit dem Hin⸗ 
weis, daß die Herſteller den Konkurrenzkampf untereinander nicht 
mehr fortſetzen können. Die neuen Preiſe erhöhten ſich dann recht 
bedeutend und ſtiegen zuletzt ſogaar um 68 Prozent über die Preiſe 
vom Jahr 1936. Nach langjährigen Verhandlungen entſchloß ſich 
der Handelsminiſter, das Kartell aufzulöſen. Intereſſant im Zu⸗ 
ſammenhang damit iſt die Tatſache, daß die Ankündigung der Auf⸗ 
löſung in der amtlichen Polniſchen e bereits 
zwei Tage P6ͤs d—wm erfolgte. 


Amtliche „ der Bromberger ff e = 
vom 8. Juni. Die Preiſe lauten Parität Domberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigfeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
661-667 g/. (112.113,11 b. zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/. 
(108,9-109,9 l. h.) zuläſſig, en Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 /. 


(105.1 106 J. h.) zuläilig 3% Unreiniakeit. 
Transaktionspreile: 
Nogaen —-t0 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to eluſchken — — 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggen — 0 —.— Gerſte 631 - to —.— 
Roggenkleie — to —.— Eveilelart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — io —.— Sonnen 
Hafer — to —.— blumen fluchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen 25.00 —25.50 | Perlgeritengrüge . 47.00 —48.00 
Sade 29. 3-2. 50 | blauer Mohn. 5 —.— 
a) Braugerite . Senf. . . .3%&00-34.00 
* 661-687 g/l. 24. 6024.25 Leinſamen . 

„643-660 8/1. 23.00 — 28.25 0 . . 22.50 — 23.50 
u 620,5-626,5 g/l. 22.25— 22.50 8 25.00 — 26.00 
Hafer 00— 23.25 „+ 2.50—24.50 
Roggenmehl 0-82°%, 31.50—33.00 Faden 22.00 — 29.00 

„10-70% m, Sack 33.00 — 34.00 ittoriaerbſen 22.00— 24.00 


= 0-65”. 36.50—37.00 Bolgererbien 8 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | blaue Lupinen 75 
Roggennachm. 0-95 % m. Sack 28.00 gi Lupinen . 14.25—14.75 


Weizenmehl 7 enthülft. 
e 45.50 — 46.50 ... 
65 / 43.00 45.00 m ee er.. 
1 65.70% 32.50— 83.50 Rotklee 97% ger. 2 
14 6575¾ 30.00—31.00 | Speiletartoffein Pom. 6.50—7.00 
III 70.75% 26.50—27.50 | Speiſekartoffeln Metze) 5. * 
N Sojalhrot . . 23.00 
nachmeh 0-95 ¼ 28.00 —29.40 | Leinkuchen 00-3230 
8 8 17.75—18.00 Rapsktuchen. . 18.00-18.50 
Meizentleie, fein. 16.00 —16.50 eee 
Meizentlete, mittelg, 15 75—16.25 42- eich 23.00 — 24.00 
Weizenkleie, grob . 16.50—16.75 Zroden! nigel . —.— 5 
Öeritentleie .... . 17.00-17.50 genſtroh, gepr. 3754.00 7 
erſtengrütze fein 35.00-36.00 ebeu, loſe . „ 6.75—-7.3 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00—36.00 Nezeden. geprezt. 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz: ruhi 
Roggen» und Weizenmehl ruhig. 


Roggen, Weizen. Gerite, Hafer. 
Transaktionen zu anderen Be⸗ 


= eben 
9 
bi 


dingungen: 


Roggen 30910 | Speiſekartoffl. — ıo aler — 0 
Weizen 105 to Sabrittartoft, —to eluichten —t0 
| Brau erſte — 140 aatkartoffeln — 0 Seu gepreßt — 0 
83 — eitsgerſte 1110 [ Kartoffelflock. — 0] Sonnenblumen⸗ 
inter⸗ to blauer Mohn 5 kerne — t0 
Samme - to Mais blaue Lupinen — 0 
genmehl 130 to Gerſtenkleie 10 > elbe Lupinen —to 
Weizenmehl 19 0 | Geradella — to übſen — to 
Viktorigerbſen — to Leinkuchen — to] Wicken — 0 
utter⸗Erbſen — 55 Rapskuchen 118 Gemenge — to 
Trockenſchnitzel — Leinſamen — 10 
Ro gentleie 215 10 eu > Pferdebohnen — to 
Welzenkleie 15 to troh loſe — to] Roggenſtroh 40 to 


Gesamtangebot 890 to, 


10. i treide⸗ 
börse 1 Ae d. ud; Ae iſt die Bromberger Getreide 


ep 7. Juni. Getreide, 1985 und Futtermittel⸗ 
Mace auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
gon Warſchau: Einheitsweizen 31,00—31.50, Sammelweizen 
10 8 00, Roggen | 24.75— 25,00. Roggen Il 24,50—24,75, Einheits⸗ 
bafer 25,06— 25,50, Sammelhafer 24.50—25.00, Braugerite — —, 
Mahlgerſte 23.00— 23.50, Grügertte21,0..2200,Speiteeiberbien 23,0 
bis 24,00, Sitiorierbien 27, 22,50—23,50. Peluſchten 
‚00— 22,00 nen J e 50, bl. Lupinen 15,7516. 25, 
gelbe Lupinen 5 Winterraps ——, Winterrübſen 
Sommerrüb Leinſamen —.—. roher 
Nötfiee 5 air ieh leide — 3 Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97 /. 120-130, roh. Weißklee 85—95. Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 5 gereinigt 110—125, blauer Mohn 72,00 — 74.00, Weizenmeh 
1 0-65 44,00—44,50, II 65-70% 35.00-36.00, II A 65-75%. 33,50 
31.25—32,25, Nachmehl 0-59. ——, Futter- 
Roggenmehl I 0-70, 33 00—83,50, Roggen⸗ 
mehl 0-82 % 31, pcs, 005 oggen⸗Nachmehl 0-95 % 27.50—28,00, grobe 
Metzentleie 16.25— 16.75, 1 larob 15,25—15.75. fein 15.25 15.75, 
Roggentleie 17.50 — 18.00, Leinkuchen 20.75—21.25. 4 pee. 


bis 3460 III 70- 20%, 
mehl 23,7524, 


s 17,00, Sonnenblumenkuchen —.— Soja ⸗Schrot —— 


kartoffeln —.—. 

Bemerkung: Für Erbſen, Seradella, Leinſamen, Klee Mohn 
und Mehl ſind die — 5 einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Umſätze 1999 to, davon 353 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


rktbericht für Sämereien der Firma B. Hoz 1 
. vom 7. Juni 1937. In den letzten Tagen wurde er ter 
Zloty per 100 Kilogramm loto Verladeitation: 
Rotklee 115—135. Weißtlee, mittlerer, 70—115, Weitztlee, Br 
ereinigt, 120-145, Schwedenklee 150-170, Gelbllee * 
Beistiee 1 — Trodat e 1823 Seieden 
ras, hieſiger Produktion = 
0-84, Send 27, Wintermiden35—45, Peluſchten >= 
Vittoriaerbien 4—27, Felderbſen 33—%5, arüne Erbien 35—40 
Pferdebohnen 25—28. Gelbieni 30-33, Raps neuer Ernte 2 
5 5 N hen 4 85 5 3 
gelbe Saatlupinen 15—16, Leinſa n 5 
Senke, 18 1936, 55—60, Beipmohn 30-100, Buchweizen 28—35 
e 27 


